Freitag, 11. Juni. (Abend-Ansgabe.) 


anziger F Zeilung. 
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ungerechtfertigten Gesch Unter Betheiligung der See⸗ 
handlung werden Geſchäfte gemacht, die die Bank nicht 
machen kann und die Bankiers nicht machen wollen. 
Die Betheiligung der Seehandlung ſchraubt den Cours 
eines ſolchen Papieres um 5 bis 8 Proc. hinauf. Wird 
dadurch im einzelnen Falle auch Nutzen geſchaffen, ſo 
nimmt man doch dem Einen, was man dem Andern 
giebt (Sehr richtig!); durch ſolche Bevorzugungen wer⸗ 
den die legitimen Verkehrsintereſſen durchkreuzt. Trotz 
der fünf Milliarden arbeiten wir, wie niemals ſeit 1815, 
mit einer perennirenden, heute noch wachſenden Unterbilance; 
während Frankreich ug ar bei dem entgegen: 


Ei a wirthſchaftlichen Syſtem ſich mit der größten 
ur a iſt nichtsſagend ſowohl deshalb, weil die | Elaſticität emporgerafft hat. Als den intellectuellen 
chen verkauft werden können, als auch, weil, wer noch Urheber unſerer wirt ſchaftlichen Verirrungen betrachte 
uach den Statuten der Acteengeſellſchaft ein Recht auf ich zum Theil unſern Finanzminiſter. Ganz unzuläſſig 
Banzinſen hat, dies auch geltend machen kann. — Der iſt es, dieſen Zuſtand lediglich auf die Ueberſpeculation 
Handels miniſter: Die Regierung hat nicht das Prinzip | der Jahre 1972 und 1873 zurückzuführen, denn unſer] Geſetz nicht exlaffen könne, bevor die Berathungen im 
allen wiesen Falle Bahnen au Hilfe zu kommen. Wenn jetziges wirthſchaftliches Syſtem ‚a zwei Mal, 1829 Reichstage We e hätten. Was in meinen Keäſten 
fie in dieſem Falle die Genehmigung einer Zinsgarantie en Freiſtaaten genau] fteht, werde ich dazu beitragen, daß die Sache im Reiche 
fehr acht aud ſie 88 Thee und 5 als jetzt bei uns. Ich habe] ihren baldigen Abſchluß findet. 4 
e ihre Anſicht auf die mitgetheilten Thatſachen gründe. 8 b : 5 
glaubt ſie im Jutereſſe des Landes zu handeln. Selbſt 1 N n ee Ar hei 
wenn die Bahn Münſter⸗Enſchede ſich nicht günſtig ent» wirth chastlche Lage ſo ſpnt aufzutreten; ich hielt es 
aber für nothwendig, vor dem Lande zu erklären, daß 


Ki zurückzukehren. Sollte dieſe Auffaſſung ſich ändern, 
ollte die Staatsregierung den großen Fortschritt, den 
wir in dieſer Beziehung gemacht haben, zurückthun 
wollen, ich meine Herren, würde nicht dabei ſein. (Leb⸗ 
hafter Beifall) a an 
4 1 5 v. Benda: Der aba v. Kardorff iſt mit 
einen Erörterungen über die Seehandlung und mit 
einen Andeutungen über die Rückkehr zum Schutzzoll⸗ 
uftem in etwas ſpäter Stunde vor das Haus getreten. 
Die jetzige Zeit iſt am wenigſten geeignet, um mit Aus⸗ 
führungen über unſere e tliche Lage vor das 
Land zu treten, die Hr. v. Kardorff übrigens mit zu 
düſteren Farben gemalt hat. 
eg ri Camphauſen: Ich erwartete, daß 
der Reichstag am in der verfloſſenen Seſſion das 
Geſetz über die Einnahmen und Ausgaben des ie 
erledigen würde und glaubte, daß Preußen ein ähnliches 


damit das Prinzip aufgeſtellt, daß a ac a 
welche ſich in . befinden, auf Staats⸗ 


Felegramme der Danziger Zeitung. 
* / birjen. „Gin feldhes _ Beil 
s Über | cedens iſt außerordenlich bedenklich. Die ganze Angele⸗ 
0 genheit wird auch überſtürzt. Am 1. Juni hat die Re⸗ 

b mit einem Manne, der von der Bebe desc 


haft gar nicht bevollmächtigt iſt, einen Vertrag geſchloſ⸗ 
en, die Vorlage wird 5 Tage darauf hier eingebracht, 


und ſoll 4 Tage darauf von uns ſchon genehmigt wer⸗ 
den. Die Verhältuiſſe der Bahn find auch durchaus 
nicht ſo ſolid, als angenommen wird. Was ſoll es be⸗ 
deuten, wenn es in der Vorlage heißt, eine Anzahl 
Actionäre hätten auf die Bauzinſen verzichtet? Ein 


leichw 
Sees al 


Machtſtellung des Deutſchen Reiches durch eine ſchlechte 


— fi 31 fi .. follte, ſichert = a ben Ueber ano auf a Wicca falt Sa 1 5 
u ema aatsregierung unter außerordentlich günſtigen Be,] Wirthſchaft in Frage geitellt wird, jo muß ich dafau a In N 
* 5 dingungen. — Ref. Schröder: Der Abg. Apte hat | aufmerkſam er I werde in der nächſten Seſſion wenigstens d e e e He 


halb unmöglich. 


die Aufhebung der Seehandlung beantragen. 


ihren Höhepunkt noch nicht erreicht und Hr. v. Benda 


bei feiner Bemerkung über die Verzichtleiſtung einer 
kennt die Verhältniſſe nicht genau, wenn er bebauptet, 


1 
N Tele r. Nachrichten der Dan iger Zeitung. Anzahl Actionäre au Bauzinſen überſehen, daß es dem inanzminiſter Camphauſen: Der Vorredner iſt 
5 Fe 10. Juni. Der Kane von Schweden ber Fuge ne = beiden Bonns der Anſicht, daß die Hergabe von Geldern, die dem Staate] ich habe mit zu düſteren Farben gemalt. 900 beſtreite, 
iſt heute lf nach Lübeck abgereiſt. [rberngen einen Seitens d 5 3 ahnintereſſenten zu be, angehören, zu einem niedrigen Zinsfuße die ganze Bank- daß die unteren Schichten der Bevölkerung ſich nie in 
Th 


hren Phe 


e⸗ 12 1 7 
M., 10. Juni. In der gegen b politik ducchfrenzen könne und meint, daß ich bei Ber beſſerer Lage befunden haben, zumal auch auf den 
rankfurt a. M. 3 N gegen ſtellenden beſonderen Gavantiefonbs von 50,000 Thlr. rathung des Bankgeſetzes im Reichstage der Bank einen] fiscaliſchen Werken die Löhne herabgeſetzt worden 905 


9 
Vorwurf gemacht habe, der mit verboppelter Gewalt] Von unſerer Eiſeninduſtrie habe ich gar nicht geſprochen; 
den Staat reſp. die Seehandlung treffen würde. Es ſ ich will aber hierbei bemerken, daß unfere Textilinduſtrie 
kann ſich das nur auf eine Aeußerung in meiner Rede | viel mehr darniederliegt, als die Eiſeninduſtrie. 
vom 18. November v. J. def hn welche wörtlich alſo Die Anträge der Commiſſion werden hierauf an⸗ 
lautet: „Wir wirken darauf hin, daß die Bank jelbit | genommen. 


die Redacteure der „Frankfurter Zeitung” wegen 
verweigerten Zeugniſſes anhängigen Rechtsſache iſt, 
wie das „Frankfurter Journal“ vernimmt, die den 
. 3 Me c, f agel den ie Meine „et, 
| ieſigen Sta „auf eingelegten Recurs] Berathung der gemeinen Rechnung über den 
8 Sig Appeal baushalt bes Jahres 1872 nebſt den dazu 


taatsanwaltſchaft, vom Appellations gerichte Staats 5 . ſich bemühe, Geld an ſich zu ziehen und nicht zu dem Es folgt die Berathung der Ueberſicht von den 
wieder 40 J worden. gane Anlagen, einem Vorberichte und den Bemer⸗ leichten Auskunftsmittel der Notenfabrikation zu greifen. Staate inna men und Ausgaben des Jahres 


nd durchaus ſolide. — Die Vorlage wird mit großer 
ajorität angenommen. 
g mehrerer kleiner Sachen folgt die 


I Verfügung zu ftellen. Die Verhältniſſe der Bahn 
i 


Nach Erledigun 
0 All 


; i ungen der Oberrechnungskammer ſowie ber Rech⸗] Die Möglichkeit, zu di skunftsmittel ftet 2 e 5 { 
Gen nn 3 = Sead en Je nung über die Fonds des ehemaligen Staatsſchatzes e en i a de due verwaltete Bet wi bel 7 D N 
9, Fab 8% daſſelbe Jahr. Die Commiſſion hat die zahlrei Erinnerungen, die nachgewieſenen Ctatsüberſchreitungen 


je zu können, hat jelbft eine fo ſolide verwaltete Bank wie 
hen] die Preußiſche Hauptbank, wie ich glaube, in be Irr⸗ 


8 


die T er Kirche vom Staat, Monita der Oberrechnungskammer ſorgfältig geprüft] chümer geführt (Hört! Hört), fie hat dazu geführt, daß für das Jahr 1873 mit 17,773,156 Thlr. und die außer⸗ 
und nach. Anhörung der betreffenden Vertfeber ber die Musee der ungedeckten Noten van Jahr su etatsmäßigen Ausgaben mit 910,368 Thlr., zufammen 
2" Staatsregierung für erledigt erklärt, an einzelne jedoch] ihrem Umfange geitiegen ift." Nun 55 e ich ſtJ 18,683,824 Thlr. nachträglich zu genehmigen. — Abg. 

0 in] in Form von Reſolutienen den 5 nach Ausfüllung | dieſe Aenßerung irgend wie in einen Zufammenhang zu Virchow bemerkt insbeſondere, daß bie Commiſſion 

a von Lücken in unſerer zit Er: bringen mit der rag: zu welchen ab: in einer ge⸗ den gegenwärtigen Zuſtand bezüglich des Herzogthums 

en] wähnenswerth i arlehne] gebeten Zeit Geld herbeizuleihen ift. Bei der ganzen Ver⸗ Lauenburg als einen durchaus nicht legalen nd halt⸗ 
Befe 0 een Di . ichen Egle Bat Tag fir; eſtrebt, base mich, a gun kind mit Rückſicht auf den 
: 5 bee hei der großen iſchen Bank Tag für Tag ge⸗ Stand der ifte davon Abſtand genommen, beſonde 8 

j ird E Ankrag: „N der e b Rind er bh We e ie eine . i uträge it al ziehung zu f „zuma 5 

aſſung der Sicherſte 1 85 ſollte man dazu kommen, die Benutzung der Staats- treter der Regierung erflärt hätten, daß die Regierung 

tens der Seehandlung aa einem Irrthum beruht hat, gelder, d. h. alſo ben Gewinn, der zu Gunſten der die Rechtsauffaſſung der Commiſſion theile. pierau 

1 und in Erwägung des Umſtandes, daß es an geſetze] Steuerzahler gemacht werden kann, uf eben? Nein, nimmt das Haus den Antrag der Commiſſion an. 

ich bin ſtolz darauf, daß wir ein wirklich vorhandenes | — Nächſte Sitzung Freitag 11 Uhr. 


lichen Beſtimmungen über die zeitweilige zinsbare An. 
legung disponibler Staatsgelder mangelt, über das] natürlich gegebenes Kapital in der rechten Zeit richtig 
onitum der Oberrechnungskammer hinwegzugehen,] benutzt haben. Auf die Behauptung, daß die Opera⸗ 

dagegen die Königliche Staatsregierung wiederholt aufe tionen der Bank im März 1872 dazu beigetragen haben, Herrenhaus. 

zufordern, in der nächſten Sen einen Geſetzentwurf eine allzu enge Circulation der Geldmittel herbei: 32. Sitzung vom 10. Juni. 

betreffend die Verwaltung der Einnahmen und Ausga' zuführen, will ich anführen, daß, während man jetzt Der Geſetzentwurf re das Klofterweien 
ben des Staats (Etatsgeſetz,, dem Landtage zur ver- allgemein der Anficht iſt, die . der Bank ſeien in Auseinanderſetzungsſach en wird mit einigen 

n 


faſſungsmäßigen Beſchlußnahme vorzulegen. jetzt außerordentlich wenig in Anſpruch genommen, in] redactionellen Aenderungen angenommen. 
lich höher iſt Es folgt die Berathung über den Geſetz⸗Entwurf 


wurde v 
tigen, Bourke, mit einer Anſprache begrüßt. Zu 
feinem Empfange war eine Ehrencompagnie auf 


geſtellt. 


dieſem Augenblicke die Bankanlage beträcht 


als fie im März 1872 war. Am 23. März 1872 be⸗ betreffend die Rechte der altkatholiſchen Kirchen⸗ 
Abgeordnetenhaus. f i 6 die Bankanlage in Discont und Lombard auff gemeinſchaften an dem kirchlich ie a 
77. Sitzung vom 10. Juni. 120 Millionen Thlr., ud ‚ee letzten W e vom ab Beſeler: Trotzdem man die Tragweite 
illionen Thlr., alſo auf 7 des Ge 


31. Mai d. J. 01 127 
Millionen mehr als damals. Und da ſoll alſo durch 
8 ein fo großes 


17 noch nicht überſehen kann, und trotzdem 
es fraglich iſt, ob die ee; Anzahl der Altkatho⸗ 
von 1 liken eine gelealice Anordnung der Auseinanderſetzung 
Unglück herbeigeführt ſein? Ich muß aber auch als zweckmäßig erſcheinen läßt, hat die Commiſſion aus 
b ! Se ing be. fragen, wenn der Vorredner biefer nficht war, warum] zwei Gründen dem Geſetz zugeſtimmt, aus einem ſitt⸗ 
ſtehen bleibt. Sie haben hier das Beiſpiel dafür, bis] hat er denn nicht im November 1872, wo ein lichen und einem rechtlichen, von benen der erſtere für die⸗ 
* 8 e i zu welchem Grade es einem ſolchen Inſtitute möglich eingehender Bericht über die zinsbare Benutzung jenigen maßgebend iſt, welche die altkatholiſche Bewe⸗ 
* Zu einer 1 von Seiten des Geſammt⸗ iſt, die Discontopolitik der Reichsbank zu durchkreuzen. der Staatsgelder vorgelegt wurde darüber ein Wort] gung überhaupt billigen, der andere dagegen eine allge⸗ 
vorſtandes des Hauſes über dringende und wünſchens⸗ Nehmen Sie an, daß zur Zeit, als die Seehaudlung 7 0 0 er ſprach ſodann, die Seehandlung betheilige[ meine Geltung hat. Der erſte Grund liegt in dem 
{ e Veränderungen erhält vor der] das Geld zu 2%, Proc. ausgab, die Bankpolitik geweſen]ſich an Gründungen und fchraube dadurch den Cours geſchichtlichen Urſprunge des Altkatholicismus. Redner 


wäre, den Discont zu erhöhen. Würde die Abſicht des fat u Die Seehandlung iſt ein mit großer Umſicht] führt aus, wie der Altkatholicismus als Proteſt gegen 
das vaticaniſche Dogma entſtanden ſei. 2 


* Eingegangen 6 ein Geſetzentwurf, betreffend die 
Ermächtigung der Staatsregierung zur Beſtreitung der 
Ausgaben für das Oberverwaltungsgericht. 
Der Präf ident verſichert, daß nach den von ihm ein⸗ 

u gesogenen Erkundigungen bief e Vorlage voransjichtlic 
die letzte in dieſer Seſſion ſein dürfte. Der Entwurf 


einen 1 für meine N ehauptung, daß die] die Hergabe von Kapitalien bamal 
e 


Reichsbank ihren ag der Ueberwachung des Geld⸗ 
verkehrs nicht erfüllen kann, wenn die Seehandlung be⸗ 


geht an die Budgeteommiſſion. 


werthe bauli 1 
Ta den but fh as Wort Abg. Löwe: Im Laufe dieſer 
U 


Seſſion he Hr daß das Leſezimmer des Bankdirectoriums nicht völlig illuſoriſch gemacht werden] ſeit langen Jahren geleitetes 9 7 das ſich nur auf 
I; auſes für die große Zah derer, die ab und zu eine] durch ein ſolches Vorg ehen der Seehandlung. Im gan ichere 8 5 en einläßt. Ger olge 5 erkenne in dem tkatholicismus den Proteſt 
3 holung dort ſuchen wollen, viel zu klein ift. Der] Reichstage glaubte der Finanzminiſter e einen | jagt ſich das Publikum, ſobald die Seehandlung ſich] deutſcher Wahrhaftigkeit und Wiſſenſchaft gegen 
Abänderungsbauplan, der in Folge deſſen auf Veran- gewiſſen Vorwurf gegen die preußiſche Ban verwaltung an einem Unternehmen betheiligt, die Sache iſt eine] jeſuitiſch⸗curialiſtiſche Umtriebe, und 1 ihm alles 
gute und ſolide, die den Preis werth iſt, den man vers | Gedeihen. Zu dieſem mehr fu runde kommt 


bjectiven 
0 \ \ noch der, den ich als den 0 bezeichnete. Die 
häuſer ſich ebenfalls erwerben. Ich bin endlich vom | Altkatholiken find freilich vom Papſt und den Biſchöfen 
Vorredner als intelleetueller Urheber unſerer ganzen excommunicirt worden, aber das hat in Preußen keine 
Wirthſchaftspolitik bezeichnet worden. Dies Lob rechtliche Wirkung. Denn nach dem Allgemeinen Land⸗ 
oder dieſen Tadel für mich in Anſpruch zurecht kann kein Mitglied einer Religionsgeſellſchaft 
nehmen, kann ich doch meinem Freundef wegen bloßer vom gemeinen Glaubensbekenntniß ab⸗ 
Delbrück gegenüber nicht verantworten. Die] weichender Meinnngen ausgeſchloſſen werden und wenn 
Vorſtellung übrigens, daß etwa Deutſchland allein über die Ausſchließung Streit . ſo gebührt die 
von den Folgen der Ueberſpecnlation betroffen würde, bie Entſcheidung dem Staate. Die Regierung hat durch 
ſich entwickelt hat nach dem Abſchluſſe des letzten Krie⸗ ae Handlungen und F ſich dafür 
t 


richten zu müſſen, weil fie zu gewiſſen Zeiten den Discont 
nicht genügend 0 5 und dadurch eine Ueberſpecu⸗ 
lation hervorgerufen habe. Niemand aber iſt weniger 
berechtigt, einen ſolchen Vorwurf zu erheben, als der 
Finanzminiſter, der in ne Zeit das Geld zu 
2 Gr ausgab und dadurch die Ueberſpeculation und 

ründungen weit mehr begünſtigte. Ich kenne ſehr 
wohl die über die Seehandlung herrſchenden Urtheile. 
Einmal iſt ja die Revenne der⸗Seehandlung eine fehr 
angenehme. Zweitens wird als Grund für ihr ‚ortbe: 
5 en angeführt, daß ſie dem Staat gewaltige ienſte 
ei der Contrahirung von Anleihen geleiſtet hat. ch 


glaube, die darüber aufgeſtellte Berechnung iſt vö ig 


laſſung des Vorſtandes ausgearbeitet worden und zur 
Kenntnißnahme der Mitglieder auf dem Bureau des 
Hauſes ausgelegt iſt, hat dende die Möglichkeit er⸗ 
eben, einem anderen Uebelſtande e welcher 
ehr peinlich auf einem Theil unſerer Collegen 
— — —.— Unter den politiſchen Gruppen des 
auſes iſt eine, die nationalliberale ae fo 
zahlreich, daß ihre Mitglieder kein Lokal dieſes 
Hanſes haben finden können, um ſich in Boll 
ſtändigkeit zu verſammeln und zu berathen. Nach dem 
genannten Plan würde nun die Erweiterung des Leſe⸗ 
5 zimmerd in der Weiſe geſchehen, daß die jetzt dort vor⸗ 
bhandene Mauer entfernt und durch Sänlen erſetzt würde, 
And daß dann eine Wand an dem unglücklichen grünen n n heute der Staat, zu welchem Courſe 
Graben entlang in einem albkreiſe gezogen würde.] ein Bankcouſortium eine Staatsanleihe übernehmen will, 

Uueber dem Leſezimmer würde dadurch ein Saal entftehen ſo kommt daſſelbe wegen der Exiſtenz der Seehandlung 
ar nicht in die Lage, ein ernſthaftes Gebot zu machen, 
ondern es ſucht nur den Cours, den die Seehandlung 
päterd 115 be ener Was die Ver⸗ 
aſſungsmäßigkeit der Seehandlung betrifft, ſo — ich 
aran erinnern, daß 1866 ein hervorragender Abge 
ordneter das 5 eine Ironie auf das Steuer- und 
Staatsſchulden⸗Bewilligungsrecht des Hauſes nannte. 
Er ſagte, er wolle bei einer ſpäteren Gelegenheit der 
Frage näher treten, er hat aber leider dieſe elegenheit 
nicht gefunden, denn inzwiſchen wurde der Abg. 
Michaelis Geheimer Rath und Hauptſtütze der wirth⸗ 
ſcha 3 Politik des Reichskanzleramtes. Erwieſener⸗ 
maßen hat die Seehandlung an der Ueberſpeculation der 
vergangenen Jahre den weſentlichſten Autheil gehabt, 


langt. Das ift eine Stellung, wie fie angefehene Bank⸗ 


ges, der auf lange Jahre hinaus Europa den Frieden ent chieden, daß die A tkatholiken noch tglieder der 
katholiſchen Kirche und der Gemeinden ſind; dieſelbe 
Gen iſt in wiederholten Entſcheidungen des oberſten 
Gerichtshofes ausgeſprochen. Die Altkatholiken ſtehen 
deshalb mit ihren Anſprüchen auf dem Rechtsboden 
und haben ein Recht auf eine Betheiligung am katho⸗ 
liſchen Kirchenvermögen, von deſſen Benutzung ie jetzt 
thatſächlich ausgeſchieden ſind. Sie dürfen die Erfüllung 
dieſes Anſpruches von der Geſetzgebung erwarten. 
Cultusminiſter ga Die drug hegt den 
beſtimmten Wunſch, daß aus dem Antrage des Abg. 
Petri ein Geſetz hervorgehe. Daß die Anregung dazu 
nicht von der Regierung ausging, liegt in den that⸗ 
ſächlichen Verhältniſſen. Die Regierung ſteht auf dem 
Standpunkt, die Altkatholiken in ihren Rechten zu 
ſchützen und ihnen die ortheile zu erhalten, die aus 
in Verhältniß zur katholiſchen Gemeinde entſtehen. 
a es ſich hierbei nur immer um Förderung und 

0 t ö & et] Wahrung comereter Verhältniſſe handelt, ſo liegt es in 
Die Contocurrenteredite der einzelnen Bankfirmen bei haben, kann der überſehen, daß die Löhne dum Theil] der Natur der Dinge, daß die Regierung auf die An⸗ 
der Seehandlung waren gerade in dieſen Zeiten enorm] ganz rapid und in 1 d ff ige Weiſe in die rufung und in manchen Rückſichten auf die Initative 
groß. Ich finde einen zweiten Nen al htheil darin, Din gegangen waren, daß fie ſeitdem allerdings einen |der Betheiligten ſelbſt angewieſen iſt; ſo iſt den alt- 
daß die Seehandlung gewiſſermaßen als Firma und mäßigen Rückgang erlitten, daß fie ſich aber jetzt auf katholiſchen Beamten und Geiſtlichen nur auf ihr An⸗ 
Aushängeſchild von gewiſſen Bankfirmen benutzt wird, einem Stande erhalten, den fie niemals früher dauernd rufen der Schutz verliehen worden, ſo war es nicht 
um ihre Projecte durchzuführen, von denen fie ihrerſeits] gehabt haben. Ich bin der Ueberzeugung daß die Lage eher möglich zur Anerkennung eines Biſchofs zu ge⸗ 
daun einen weit 1 Nutzen ziehen als die der handarbeitenden Klaſſen in unſerem Lande auf die langen, als bis die Altkatholiken in einer den canoni⸗ 
Seehandlung ſelbſt. Der dritte achtheil iſt,] Dauer noch niemals in einer fo günſtigen Lage geweſenſchen Vorſchrifteu entſprechenden Weiſe ſelbſt zun Wahl 


daßdie Seehandlung gezwungen iſt, als Bankinſtitut Ge iſt, als fie ſich gegenwärtig befindet. (Zuſtimmung und eines ſolchen gelangt waren; jo konnte nicht eher 
zur Bildung von Parochien geſchritten werden, 


zu ſichern ſchien N die Vorſtellung, daß ſich 
dieſe Kriſis auf Deutſchland beſchränkt habe, iſt eine 
durchaus irrige. Wenn gegenwärtig Deutſchland's Eiſen⸗ 
Induſtrie krankt, ſo bedarf es nur einer kurzen Reiſe 
nach Belgien und England, einer größeren nach Ame⸗ 
rika, um ſich zu überzeugen, daß man dort ganz an 
denſelben Folgen leidet, und das iſt einzig und allein 
die Folge der Ueberſpeculation. Daß Deuſchland in 
dieſer Hinſicht am meiſten zu leiden habe, glaube ich 
nicht. Wie ift es aber möglich, daf ein Mann, der ſo⸗ 
viel im Leben ſich umſieht, wie ich dies von dem Vor⸗ 
ſchaftichen Biß den Satz aufſtellen kann, unſere wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe wären mehr zerrüttet, als fie je⸗ 
mals feit dem Kriege von 1815 geweſen wären? Wer einen 
Blick für die actnellen Zuſtände hat, kann der denn 
nur einen Augenblick vergeſſen und die Thatſache über: 
fi die i außerordentlich günſtig ſich die Verhältniſſe 
ür die ärmſten Schichten der Bevölkerung geſtaltet 


können von weit bedeutenderem Raumgehalt als irgend 
ein jetzt im ae vorhandener und groß genng, um 
auch der zahlreichſten Fraction als Verſammlungszimmer 
zu dienen. Um ſomit dieſe beiden re Bedürf⸗ 


niſſe zu befriedigen, hat der Vorſtand beſchloſſen, Ihnen 


| 
* einen Auban in der geſchilderten Weile vorzuschlagen. 
Der Koſtenanſchlag dieſes Anbaues würde ſich auf 23,400 
* Mk. belaufen. — Ein Widerſpruch aus dem Hauſe er⸗ 
un ſich . und der Präſident erklärt, daß er nach 
chluß der Seſſion die genannten baulichen Verände⸗ 
lungen vornehmen laſſen werde. - 
5 Ohne Debatte werden; in dritter Berathung die 
5 5 enden Geſetzentwürfe genehmigt: betreffend die im 
28 — — 1876 vor Feſtſtellung des Staatshaushaltsetats zu 
Leitenden Staatsausgaben; das Sportels, Stempel und 
Taxweſen in den hohenzollern ' ſchen Landen; die Gebühren 
der Zeugen und Sachverſtändigen in gerichtlichen An⸗ 
N gelegenheiten; das interlegungsweſen und die Reguli⸗ 
kung der ſtaatsrechtlichen Stellung des fürſtlichen Hauſes 
zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg. 
Zweite Berathung des Geſee,Entwurfe, betreffend 
die Uebernahme einer Zinsgarantie des Staates 
ür eine Prioritäts⸗Anleihe der Münſter⸗Enſcheder 


u 


re bis auf die Höhe von 2,100,000 Kl. Hut zu, machen, die ſich mit der Würde eines] Widerſpruch. — Unruhe links.) Ich kann alſo, in der 
— Referent Schröder (Lippſtadt) empfiehlt im Namen Staatsinſtituts nicht vertragen, z. B. die Berg⸗ gelen Lage Deutſchland's nicht entfernt einen[ als bis die Altkatholiken den nöthigen Boden 
werksgründungen und das Beleihen von Prioritäten] Anlaß finden, um von dem Syſtem des Freihandels, dafür gewonnen hatten. Es wird ja au 
wohl bekannt ſein, daß der Abg. Petri nicht 


der Budgetcommiſſion die Gene nu der Vorlage. 
Lipke: Was dem Einen acht iſt, iſt dem 


— Abg.? : wenn wir das gemäßigte Schutzzollſyſtem, das wir be⸗ 
Andern billig; wird die Vorlage angenommen, ſo wird 1 ü 0 f 
* 


unfertiger Bahnen. Endlich durchkreuzt die Seehand⸗ 
folgen, fo nennen wollen, zu dem Syſtem des Schuß: allein gehandelt, ſondern gleichſam als Mandatar der⸗ 


lung den Geld⸗ und Geſchäftsverkehr überhaupt in einer 


jenigen Perſonen, die auf dem altkatholiſchen Staud- 
punkte ſtehen. Die Regierung nimmt keinen Anftand 
zu erklären, nuf die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes 
nach ihrer Auffaſſung viel beſſer denjenigen Zwecken 
dienen werden, welche bei dieſem Geſetze der Regierung 
vorliegen; fie bittet deshalb die Commis ionsbeſchlüſſe 
abzulehnen. (Bewegung rechts.) Mit der Annahme der⸗ 
ſelben würde die Sache nicht gefördert, ſondern vielleicht 
2 ädigt werden. Die uſchläge des Abgeordneten⸗ 
auſes wurzeln auf dem Boden, daß die Altkatholiken 
noch Mitglieder der katholiſchen Kirche ſind, und die 
Regierung hat keinen Anlaß, von dieſer Auffaſſung zuriid- 
zutreten, da der Landtag, der höchſte Gerichtshof und die 
Gerichtshöfe und Geſetze verbündeter deutſcher Staaten, 
wie Baden, ihr in dieſer Beziehung zur Seite ſtehen. 
Daß es den nden der vaticaniſchen Richtung ver⸗ 
möge ihrer Glaubens anſchauungen unmöglich wäre, 
den Altkatholiken die Kirchen zur Mitbenutzung zu über⸗ 
laſſen, iſt 1 05 wahr, wie dies die von mir früher ſchon 
mitgetheilte Correſpondenz mit dem Biſchof in partibus 
Namczanowski beweiſt. Leicht iſt dieſe Angelegenheit 
1 nicht zu regeln; denn man darf nicht ver⸗ 
geſſen, daß man ſich einer fortſchreitenden Bewegung 
egenüber befindet; man muß alſo die Paragraphen fo 
aſſen, daß eine Entwickelung möglich iſt, die Commiſ⸗ 
ionsbeſchlüſſe haben aber nur bleibende Verhältniſſe vor 

ugen. Wenn Hr. v. Kleiſt⸗Retzow bei der Berathung 
des Baptiſtengeſetzes gefragt, warum man denn nicht der 
heſſiſchen lutheriſchen Bewegung fo viel Beachtung 
ſchenke, wie den Baptiſten und den Altkatholiken, fo 
kann ich nur bemerken, daß dieſer heſſiſchen Bewegung 
die Stabilität fehlt; ich habe außerdem die Erklärun 
eines heſſiſchen „renitenten“ Geiſtlichen in Händen, da 
er niemals gegen das Conſiſtorium proteſtirt hätte, wenn 
er ſich der Tragweite dieſes Proteſtes bewußt geweſen 
wäre. Ich kann Sie nur bitten, die Abgeordnetenhaus⸗ 
beſchlüſſe wieder herzuſtellen. 

Graf Mielzynski proteſtirt gegen dieſes Geſetz 
als einen neuen Eingriff in die Eigenthumsverhältniſſe 
der katholiſchen Kirche und als eine Verletzung des 
Occupationspatentes, wonach der katholiſchen Kirche un⸗ 
gehinderter Beſtand zugeſichert wurde. 

Graf Bocholtz (der im Verein mit dem Profeſſor 
Tellkampf den Autrag geſtellt hat, dieſes Geſetz unter 
Ablehnung der Commiſſtonsbeſchlüſſe nach der vom Ab⸗ 
geordnetenhauſe angenommenen Faſſung zu genehmigen) 
erklärt ſich für das Zuſtandekommen eines ſolchen Ge⸗ 
etzes; er würde aber lieber auf eine ſolche geſetzliche 

egelun wehen wenn ſie nach den Vorſchlägen der 
Commiſſion vollzogen werden ſollte. Die Altkatholiken, 
wenn auch nur 20,000 an der Zahl, repräſentiren doch 
die eigentliche in der Verfaſſung anerkannte katholiſche 
Kirche; ſie wollen durch dieſes Geſetz nur den Boden ge⸗ 
winnen, um ihre verführten Brüder wieder auf den rech⸗ 
ten Weg zurückführen zu können. Die katholiſchen Un⸗ 
terthanen des Staates haben unter dem Einfluß der 
DR 1 erlitten; die Schulen ſind herabge⸗ 
ommen, ſo daß Katholiken, was die Bildung angeht, 
bedeutend ſchlechter ſtehen, als die Proteſtanten. Redner 
weiſt dann aus mehreren Religionslehrbüchern nach, 
daß die Lehre von der Unfehlbarkeit es nicht, wie dies 
vielfach behauptet wurde, vor 1870 in der Kirche galt. 

Graf Landsberg erklärt ſich gegen dieſen Geſetz⸗ 
entwurf, der einen Eingriff in das Eigenthum der 
katholiſchen Kirche enthalte! Redner geht dann im 
Allgemeinen auf den „Culturkampf“ ein, der die Ver⸗ 
nichtung der katholiſchen Kirche hezwecke; man treibt 
die Geiſtlichen außer Landes, ſperrt ſie ein, wenn ſie 
die Meſſe leſen, weil dies eine ans fein ſoll; 
man hat einen Geiſtlichen mit zwei Raufbolden zu⸗ 
ſammengeſperrt, einen andern außer Landes verwieſen, 
trotzdem er nachher freigeſprochen wurde. Man will 
die Lehrer in den Schulen zwingen, Sachen zu lehren, 
die ihrer Religion e man zwingt die Eltern 
ihre Kinder in ſolche Schulen zu ſchicken. Das iſt eine 
ere Sclaverei als die im Inneren Afrika's, wo die 
nder von den Häuptlingen gegen den Willen der 
Eltern verhandelt werden. Müſſen nicht die Katholiken 
in ihrem Widerſtand geſtärkt und noch mehr gerei 
werden, wenn man ihnen ihre Kirchen nimmt und ſie 
den Ketzern giebt? Wäre es zu verwundern, wenn 
blutige Conflicte daraus entſtänden? (Bewegung.) 
Redner erklärt: Ich waſche meine Hände rein von dem 
Blut, was dann vergoſſen werden könnte. (Der 


- 


Präſident ruft den Redner zur Sache!) 
ſtizminiſter Leonhardt fordert den Redner auf, 
den Geiſtlichen zu nennen, der mit Raufbolden zuſam⸗ 


mengeſperrt ſei. — Graf Land sberg kennt den Namen 
des Veiſtlichen nicht, wohl aber den Ort, im Regie⸗ 
rungsbezirk Düſſeldorf, in welchem er functionirt habe. 
— Der Juſtizminiſter erklärt, daß das Gefängniß⸗ 
weſen im Regierungsbezirk Düſſeldorf nicht zu ſeinem 
Reſſort gehöre. — Cultusminiſter Falk fordert 
ebenfalls den Namen des Geiſtlichen, der des Landes 
verwieſen; es werde ſich wahrſcheinlich nur um eine 
Suternirung handeln; denn eine Ausweiſung kann nur 
nach erfolgtem Urtheile ſtattfinden. — Graf Lands⸗ 
berg: 0 weiß nur ſo viel, daß der betreffende Geiſt⸗ 
liche aus feinem Domicil verwieſen wurde, was für 
ihn ebenſo viel bedeutet, als außer Landes verwieſen 


u ſein. 
Referent Beſeler kann nur ſeine Verwunderung 
darüber ausſprechen, daß man den Commiſſionsbe⸗ 
ſchlüſſen . den Antrag entgegenſtellt, die Beſchlüſſe 
wieder herzuſtellen; wozu fund denn die Commiſſions⸗ 
berathungen da, weun man deren Reſultat einfach ver⸗ 
werfen will? a 
$1 lautet nach den Commiſſionsbeſchlüſſen: „Wenn 
ſich in einer katholiſchen Kirchengemeinde eine altkatho⸗ 
liſche Gemeinſchaft gebildet hat 0 7) und dieſe nach 
der Zahl und Bedeutung ihrer Mitglieder die Befähi⸗ 
gung zu einem dauernden corporativen Verbande auf⸗ 
weiſt, ſo wird die Benutzung des kirchlichen Vermö⸗ 
gens im Verwaltungswege bis auf Weiteres nach Maß⸗ 
abe der folgenden Beſtimmungen geordnet.“ (Nach 
2 Rafe des Abgeordnetenhauſes: „In denjeni⸗ 
gen katholiſchen Kirchengemeinden, aus welchen eine 
erhebliche Anzahl von Gemeindemitgliedern einer alt⸗ 
katholiſchen Gemeinſchaft beigetreten iſt, wird die Be⸗ 
nutzung des kirchlichen Vermögens im Verwaltungs⸗ 
wege bis auf Weiteres nach Maßgabe der folgenden 
Bestimmungen eordnet.“) f 
v. Kleiſt⸗Netzow kann der altkatholiſchen Bewegung 
eben ſo wenig Stabilität beilegen, wie der Cultusminiſter 
der heſſiſchen Bewegung. Es war ein folgenſchwerer 
rrthum der katho 17 — re das Dogma der In⸗ 
allibilität, welches ſchon vielfach geglaubt wurde, zu 
proclamiren; aber es iſt dies eine einfache Conſequenz 
des Geiſtes der katholiſchen Kirche. Dieſe Beilegung 
der göttlichen Eigenſchaft der Unfehlbarkeit an einen 
Menſchen iſt ein großer Fehler, der ſeine Strafe na 
ſich ziehen wird. Redner kann aber den Altkatholiken 
nicht äugeftehen, daß fie auf dem Standpunkt der 
katholiſchen Kirche von 1870 ſtehen; fie gehen ja auf 
ältere Jahrhunderte zurück. Sie 225 keinen poſitiven 
Glauben und nehmen viele indifferente Elemente in ſich 
auf. Das Vermögen iſt Stiftungsvermögen und gehört 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche. 5 } 
Miniſterialdirector Förſter: Die Altkatholiken 
wehren nur ein Dogma von ſich ab, das ihnen von 
ihren Oberen aufgen worden iſt; darin kann die 
Staatsregierung kein Unrecht ſehen, welches die Alt⸗ 
katholiken ſchutzlos machen ſollte; wenn man immer von 
der Schwäche der altkatholiſchen Bewegung len e ſo 
bewegt man ſich doch im Kreiſe; die Altkatholiken ſagen, 
wir kommen nicht vorwärts, weil wir nicht die Formen 
haben, um uns zu entwickeln; und der Staat ſagt, wir 
geben euch dieſe Formen nicht, weil ihr zu ſchwach ſeid. 
Es handelt fi gar nicht um eine Theilung des Ber: 
mögens, von welchem Standpunkte die Commiſſion aus⸗ 


geht, ſondern nur um die Gewährung eines Mit⸗ 
gebrauches. Die Faſſung, welche die Commiſſion an⸗ 
enommen, legt die Ausführung des Geſetzes voll⸗ 
ſtändig lahm. : 8 5 
. namentlicher Abſtimmung wird el § 1nad 
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes mit 50 
egen 20 Stimmen, die 5 88 2—9 ebenfalls nach 
en Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes ohne Debatte 
en bloe angenommen und ſchleßlg mit derſelben 
e das ganze Geſetz. — Nächſte Sitzung 
reitag. 


Danzig, den 11. Juni. 

Einer Reihe von bisherigen Offiziöſen, welche 
ſeither mit Nachrichten aus den Preßbureau's ge⸗ 
ſpeiſt wurden, iſt ſeit Kurzem dieſe Quelle gelpernt 
worden; aber ihre Thätigkeit im früheren Dienfte 
iſt noch heute von übler Nachwirkung. Die Be⸗ 
treffenden ſind zum Theil in andere Dienſte ge⸗ 
treten; wenigſtens einer derſelben wirkt nun im 
Intereſſe der rheiniſchen Schutzzöllner. Seine Corre⸗ 
ſpondenz brachte in dieſen Tagen einen längeren 
Artikel über die „volkswirthſchaftliche Lage“, in 
welchem dieſelbe in den ſchwärzeſten Farben ge⸗ 
ſchildert und auszuführen verſucht wurde, daß das 
herrſchende Freihandelsprinzip die größte 
8 daran trage; dieſes Prinzip könne 
no 


lange nicht für Deutſchland ange⸗ 
wandt werden und ohne die größte Schä⸗ 
digung der Intereſſen des Landes dürften 


Wir 


wir dieſe Bahn nicht länger innehalten. i 
ei⸗ 


bedürften dringend einer Beſchränkung der 
ichen Lebens, erſt dann könnten wir zu geordneten 
Verhältniſſen zurückkehren. Solche Ausführungen 
im net ſelbſtſüchtiger Hüttenbeſitzer und 
Fabrikanten hört man jetzt faſt in ganz Europa in 
allen Tonarten ſingen, ſie ſind auch, wenigſtens in 
Deutſchland, vorläufig nicht ſchädlich, wenn man 
ihre Quelle weiß. Hier hatten aber die Urheber 
den Vortheil, daß man um der früheren Verbin⸗ 
dungen desſelben Correſpondenten willen glaubte, 
das Machwerk ſei offiziöfen Urſprungs. Auch her⸗ 
vorragende Organe der Preſſe brachten jenen Artikel 
zum Abdruck, indem ſie meinten, allem Anſchein nach 
vertrete derſelbe die heutigen Anſchauungen der Re⸗ 
gierung, es müßte alſo doch wohl ein Umſchwung 
nach dieſer Richtung in den maßgebenden Kreiſen 
eingetreten ſein. Piece Camphauſen 
ergriff geſtern gern die Gelegenheit, welche ihm die 
Rede des Abg. v. Kardorff bot, jene Auffaſſung 
vollſtändig zu dementiren. Wir hatten gar nicht 
davon Notiz genommen, weil wir von vornherein 
die Quelle ahnten, aus der die Mittheilung ge⸗ 
floſſen. Die ſchutzzöllneriſche Bewegun darf am 
wenigſten bei uns auf einen Erfolg hoffen, wenn 
ihre Bemühungen mit einiger Aufmerkſamkeit beob⸗ 
achtet werden. 


Die Controverſe über die Abſtimmung, welche 
am Dienſtag im Abgeordnetenhauſe über die 
Pro vinzialord nung ſtattfand, wird innerhalb 
den beiden liberalen Fractionen noch täglich fortge⸗ 
ſetzt. Der Mehrheit der Liberalen wird vorge⸗ 
worfen, daß ſie den Sieg nur durch das Zuſam⸗ 
mengehen mit den Conſervativen errungen haben. 
Von der anderen Seite wird entgegnet, daß die 
Freiconſervativen in der Frage der Selbſtverwal⸗ 
tung ſtets mit den Liberalen gegangen ſeien, die 
Aigle Er HE wn aber ohne beſondere Freu⸗ 
digkeit hauptſächlich nur aus dem Grunde für das 
Geſetz geſtimmt, weil die Regierung für den Com⸗ 

romiß eingetreten ſei; es ſei eher als ein Fort⸗ 
ſchritt zu betrachten, daß auch die Alte 


conſervativen des Abgeordnetenhauſes ſich 
nicht mehr ernſtlich der weiteren Durch⸗ 
führung der inneren Reformen widerſetzten. 


Uebrigens ſei das Zuſammengehen mit der Mehr⸗ 
zahl der Conſervativen bei der Abſtimmung we⸗ 
nigſtens um nichts ſchlimmer, als wenn die andere 
Seite mit den geſchloſſenen Reihen des Centrums 
und der Polen ſtimme. Wenn die Vorwürfe, 
welche die Nationalliberalen wegen ihres angeb⸗ 
lichen Fanatismus für ſchwächliche Compromiſſe 
Abc einheimſen müſſen, ſie auch nicht zu einer 
Abweiſung des künftigen Zuſammengehens, wo ein 
Bay möglich) führen konnte, fo scheint man ſich 
ort doch künftig ſo ſtellen zu wollen, daß man nicht 
mehr unbedingt auf ein ſolches Zuſammengehen 
rechnet. Die national⸗liberale „B. A. C.“ ſagt 
nämlich heute: E 
„Die Vorwürfe 1 05 „ſchwächlicher Compro⸗ 
mißſucht“ kehren nun ſchon ſeit dem Jahre 1866 
in ganz ſtereotyper Faſſung wieder, obgleich die Zahl 
derjenigen Abgeordneten, welche das poſitive Mit⸗ 
wirken an der Reformgeſetzgebung einer bloß nega⸗ 
tiven Kritik vorziehen, von Seſſton zu Seſſion im 
Wachſen begriffen iſt. So bleibt denn auch hin⸗ 
ſichtlich der en Gegner von „Compro⸗ 
miſſen“ die Ausſicht auf eine Sinnesänderung 
offen; die Verſicherung mögen ſie inzwiſchen ent⸗ 
gegennehmen, daß man auf ſie nicht warten ſondern 
ruhig den Weg der Reform vorwärts ſchreiten und 
ihnen den Anſchluß nach eigener Bequemlichkeit 
überlaſſen wird.“ 8 
Von fortſchrittlicher Seite war dem Präſidenten 
v. Bennigſen der Vorwurf gemacht worden, daß 
er ſich „materiell in die Verhandlungen miſcht, Be⸗ 
ſtellungen des Miniſters Eulenburg betreffend den 
auf das Herrenhaus auszuübenden Hochdruck an die 
actionen übermittelt, Delegirte der Fractionen 
eruft und deren Verhandlungen präſidirt.“ Die 
„Nationallib. Correſp.“ glaubte Hrn. v. 1 ie 
in Schutz nehmen zu müſſen, indem ſie ſagte, der⸗ 
ſelbe habe nichts Anderes gethan, als die ſämmt⸗ 
lichen Fractionen des Hauſes zur Entſendung von 
Delegirten zu einer Vorbeſprechung über die 
Provinzialordnung einzuladen. Auf dieſe Weiſe ſei 


chf von den Präſidenten unſer parlamentariſchen Körper⸗ 


ſchaften bei ähnlichen Gelegenheiten nicht allein ſtets 
en worden, ſondern es ſcheine ſich auch eine 
ſolche Handlungsweiſe aus der Stellung des Prä⸗ 
ſidenten ganz von ſelbſt zu ergeben. Nun finden 
wir aber heute in derſelben Correſpondenz eine 
Berichtigung, welche dem Blatte von Seiten des 
Abg. Rickert zugegangen iſt, und in welcher 
ber hervorhebt, daß der angegriffene Präſident 
auch nicht einmal die Jene u den Vorbe⸗ 
ſprechungen über die Provinzialordnung ergriffen 
habe. Der Hergang wird in jener dae Wache 
von dem zuletzt genannten Abgeordneten vielmehr 
folgendermaßen richtig geſtellt: 5 

„Von der nationalliberalen Fraction war be⸗ 
ſchloſſen worden, zu einer Vorbeſprechung von 
Delegirten der Parteien des Abgeordnetenhauſes 


über die von dem Herrenhauſe in der Provinzial⸗ 


0 auf allen Gebieten des wirthſchaft⸗ 


orduung vorgenommenen Aenderungen und die 
etwa einzubringenden Amendements die Anregung 
zu geben. Als dieſer Vorſchlag auch außerhalb der 
nationalliberalen Fraction Anklang fand, erſuchte 
ich im Auftrage der politiſchen Freunde den Herrn 
SE abi v. Bennigſen, die Delegirten der 
ractionen zu einer ſolchen Vorbeſprechung ein⸗ 
zuladen. Herr v. Bennigſen lehnte es ab, die 
Einladung ſeinerſeits ergehen zu laſſen; er erklärte 
ſich jedoch bereit, unter der Vorausſetzung, daß alle 
actionen des Hauſes ihre Theilnahme an der 
orbeſprechung zuſicherten, derſelben beizuwohnen. 
Die Einladung erging demgemäß nicht von Herrn 
v. Bennigſen, a Seitens der national⸗libe⸗ 
ralen Partei. Herr v. Bennigſen erſchien in der 
Vorbeſprechung, nachdem ich 0 hatte die Verſiche⸗ 
rung geben können, daß die Vertreter aller 
Parteien zugeſagt hätten, ſich dabei zu bethei⸗ 
ligen. Auf den von mir geäußerten Wunſch und 
unter e der Anweſenden übernahm in 
der erwähnten Verſammlung Herr v. Bennigſen 
den Vorſitz und beſchränkte ſich lediglich auf die 
geſchäftliche Leitung der Verhandlungen.“ 
Hei, wird das Angriffe regnen gegen den, 
welcher ſich ſelbſt als „Compromiß⸗Schwächling“ 
denuncirt! 


Der diplomatiſche Ausſchuß des Bun⸗ 
desrathes, welcher, wie wir am Montag berich⸗ 
teten, zu einer Waffe gegen den Leiter unſerer 
Politik gemacht werden ſollte, iſt bis jetzt von 
dieſem wenig incommondirt worden. Fürſt Bis⸗ 
marck hat ihn nur einmal zuſammenberufen, es 
handelte ſich damals um — Spitzbergen, über 
welches ein kleiner Zwiſt zwiſchen Schweden und 
Rußland ausgebrochen war. Die Nachricht war 
von der „Köln. Ztg.“ boshafter Weiſe aus Karls⸗ 
ruhe Datirt worden, wo man am wenigſten 
mit des Reichskanzler's Politik unzufrieden iſt. 
Die officiöſe „Karlsruher Zeitung“ wird ob 
ſolcher Bosheit ganz desperat; =“ ſchreibt: 
„In ſo weit angedeutet werden will, daß ſolche 
Betrachtungen in maßgebenden hieſigen Kreiſen 
angeſtellt worden feien, iſt die Mittheilung geradezu 
unrichtig. Auch von keiner anderen Regierung 
elangte eine entſprechende Anregung hieher. An 

tellen, in welchen der tägliche Verkehr an das 
Beſtehen des diplomatiſchen Ausſchuſſes erinnert, 
kann von einer Reactivirung dieſes Ausſchuſſes 
nicht wohl die Rede ſein. ie „geflüſterte und 
edruckte Lüge“ wird, wie neben jeder beſt organi⸗ 
irten Regierung, ſo auch neben 1 beliebigen 
Organiſation des diplomatiſchen Ausſchuſſes un⸗ 
geſtört fortwuchern, aus dem Bedürfniß der Parteien 
ihre Nahrung ziehen und an der Unwiſſenheit und 
Leichtgläubigkeit nach wie vor ihre „erſtaunliche 
Macht“ bewähren.“ Die „Köln. Ztg.“ ſagt dazu: 
„Wir halten die Quelle unſerer Correſpondenz für 
eine gute, wenn der Correſpondent auch nicht den 
„maßgebenden“ Kreiſen in Karlsruhe angehört.“ 


In England iſt die Bildung einer natio⸗ 
nalen Pä 
ſich über das ganze Königreich erſtrecken und die 
3 der Intereſſen der Pächter insbeſon⸗ 
dere und der Landwirthſchaft 8 im Par⸗ 
lamente anſtreben will. Die Landwirthſchaft iſt 
bekanntlich im Parlamente bis jetzt ſehr reichlich 
vertreten, aber faſt nur durch die Beſitzer der 
großen Latifundien, und die Intereſſen der unge⸗ 
mein zahlreichen Pächter Grab mit denen Jener 
nur bis zu einem gewiſſen Grade zuſammen. Die 
Weiſe, in welcher Disraeli kürzlich die Bildung 
eines beſonderen landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
ablehnte, ſcheint den Anſtoß zu der Bewegung ge⸗ 

eben zu haben. Gu jeder Grafſchaft wird die 
rrichtung eines Executiv⸗Comité's zum Zwecke 
der Agitation beabſichtigte. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Juni. Die Budget⸗Com⸗ 
miſſion des . verſammelte ſich 
heute nach dem Schluß der ee um 
ſich über den jüngſten Irre er er dem 

auſe zugegangen und die Ausgaben für das 

berverwaltungsgericht betreffend, ſchlüſſig zu 
machen. Der Entwurf lautet in ſeinem einzigen 
Artikel: „Die Staatsregierung wird ermächtigt, die 
in der anliegenden Ueberſicht nach Jahresbeträgen 
verzeichneten Ausgaben für das Oberverwaltungs 
ericht vom 1. October 1875 ab zu leiſten. Für die 
Folge find dieſe Ausgaben im Staatshaus⸗ 
haltsetat aufzunehmen. Die Mittel zur Deckung 
der gedachten Ausgaben ſind für das 
Jahr 1876 aus den Ueberſchüſſen des Haus⸗ 
halts des 777 1874 zu entnehmen.“ Die er⸗ 
wähnte Ueberſicht verlangt an Beſoldungen für 
einen Präſidenten mit 15,000, einen Rath mit 
8700 und nebenamtlich fungirenden Räthen mit 
1500 Mk. (7500 Mk.) die Summe von 31,200 Ml. 
An Wohnungsgelderzuſchüſſen 2700 Mk.; für andere 
perſönliche Ausgaben 6000 Mk.; für ſächliche Aus⸗ 
gaben 6000 Mk., im Teen alſo 45,900 Mk. In 
den kurzen Motiven iſt geſagt, daß man ſich für die 
erſte Zeit des Beſtehens des Oberverwaltungsgerichts 
u. geringfte Maß von Mitgliedern beſchränken 
will, daß man indeſſen genöthigt iſt, die Mitglieder⸗ 
ſchaft m 7 zu fixiren. Den Räthen ſoll der Rang 
der Mitglieder des Obertribunals (Räthe 2. ni 
dem Präſidenten aber die 1. Klaſſe zu verleihen 
ſein; danach ſind auch die Gehälter bemeſſen. Es 
wird übrigens da noch ausdrücklich hervorgehoben, 
daß die Lei ber d der verlangten Ausgaben ſchon 
vom 1. October d. J. nur unter der Vorausſetzung, 
„daß die Vereinbarung über den Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Verwaltungsgerichte 105 in dieſer 
Seſſion erreicht wird“ erfolgt. Die Budget⸗ 
Commiſſion hat den Entwur mit einer kleinen 
redactionellen Aenderung angenommen. 
Der Magiſtrat hat jetzt an die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung den bereits angekündigten 
Antrag gerichtet, die Ausführung des vierten 
Radial ⸗Syſtems der Canaliſation (Friedrich 
Wilhelms ſtadt, Spandauer Revier, Oranienburger 
Vorſtadt 2c.) zu genehmigen und die Koſten mit 
3,200,000 Thlr. zu bewilligen. Das vierte Radial⸗ 
Syſtem iſt viel ausgedehnter als das dritte. Können 
die Arbeiten ſchnell und zung) gefördert werben, 
fo werden große Theile des Syſtems ſchon in zwei 
Jahren canaliſirt ſein. £ 

Beuthen, 9. Juni. Die „Oberſchleſſſche 
Grenz⸗Stg.“ ſchreibt: „Nach einer hier eingegange⸗ 
nen Anzeige des Gendarmen Hein aus Search 
Piekar hielten ruſſiſche Grenzſoldaten 
gegenüber von Joſephsthal am 5. Juni Scheiben⸗ 


tervereinigung eingeleitet, welche | fi 


k.] welcher 


ak 


ſchießen ab und hatten die Schi eßbahn längs der 
Grenze genommen. Gegen 11 Uhr Vormittags 
änderten ſie dieſelbe jedoch ſo ab, daß ſie nach der 
preußiſchen Grenze zu ſchoſſen, wodurch der 
Stellenbeſitzer Johann Gave, der auf ſeinem zu 
Joſefsthal gehörenden und an der Grenze liegen⸗ 
den Felde arbeitete, in dung, gerieth, erſchoſſen 


— 


zu werden und ſich nur durch Kriechen auf Händen 
und Füßen retten konnte. ie in Karf liegenden 
Soldaten ſtehen unter dem Commando eines ruſſi ! 
ſchen Hauptmanns vom Grenzpoſten in Wymislow, 
gegenüber von Teufelsmühle, und gehören zu 
„Kaliſcher Grenzbrigade.“ 
Kiel, 10. Juni. Die Panzerfregatten „Kaiſer 
Wilhelm,“ „Kaiſer,“ „Kronprinz“ und der Aviſo 
Falke“ gingen heute Mittags nach Travemünde. 
Dieſelben werden dem ſchwediſchen Geſchwader, 
mit dem ſich König Oscar morgen nach Malmoe 
begiebt, das Geleite 8 - (W. T.) 


der hieſigen päpſtlichen Nunciatur, ſpricht fi 
heute ſehr anerkennend über den münd ichen 5 
richt aus, welchen Herr Laboulaye über das 
Geſetz wegen der Freiheit des Univerſitäts⸗ 
unterrichs in der . zum Beſten 
gab. Der Umſtand, daß derſelbe die volle Unter⸗ 
richtsfreiheit für die katholiſche Kirche verlangt, 
machte auf der Nunciatur den beſten Eindruck, zu⸗ 
mal man dort ſehr gut weiß, ee falls das — 0 
Kammer vorliegende Geſetz durchgeht, die Kirche 
bald einen großen Theil des Univerſitätsunterrichts 
in ihren Fab haben wird. Abgeſehen davon, 
daß dieſelbe zur Gründung von Univer⸗ 
ſitäten reichlich die Mittel in den Händen 
hat, iſt auch ihr Einfluß auf die Mütter groß. 
Einen bedeutenden Sieg erfochten die Clericalen 
bereits geſtern, da fie es durchſetzten, daß die Did- 
ceſen Univerſitäten gründen dürfen, wodurch ihnen 
indirect die Rechte von Civilperfonen zuerkannt 
werden. Wie groß die Furcht vor dem Clerus iſt, 
beweiſt folgender a: Der Architekt Joly, 
welcher mit den yore ationsarbeiten für die neue 
Kammer betraut iſt, wollte des Sonntags arbeiten 
laſſen, damit er bis zum 1. November fertig werden 
könnte. Aus Furcht vor der Geiſtlichkeit wollte der 
Präfeet aber feine Zuſtimmung nicht geben und 
wies den Architekten an den Vorſtand der National⸗ 
Verſammlung. Dieſer wollte aber die Verantwort⸗ 
lichkeit für eine ſolche Sache auch nicht auf ſich 
nehmen und beſchloß, den und einen 
der Quäſtoren zum Biſchof von Verſailles zu 
ſenden, damit er das Arbeiten am Sonntag geſtatte. 
Die Antwort des Bu iſt noch nicht bekannt. 
elgien. 
Brüſſel, 10. Juni. Der „Moniteur“ ver⸗ 
öffentlicht ein Rundſchreiben des hieſigen 
Generalprocurators an die königlichen Pros | | 
curatoren, worin die Letzteren auf das jüngft vom 
Juſtizminiſter erlaſſene Rundſchreiben Gere s 
Störung der öffentlichen Ruhe beſonders aufmerk⸗ 
ſam gemacht und angewieſen werden, alle die⸗ 0 
jenigen, welche Störungen der Ruhe ee mn 
würden, ſofort vor die Gerichte zu ftellen, auch ihm 
von Schriftſtücken oder Reden, in denen eine vom 
Geſetz mit Strafe bedrohte Handlung gefunden 
werden könnte, ſofortige Kenntniß zu geben. IN 
Spanien 2 
Der „Times“ wird aus Madrid vom 7. Juni 
telegravbirt, daß die Carliſten in Mißachtung 
der eingegangenen Uebereinrunft ven Werte bn, 
Car- 


h rankreich. 
aris, 8. Juni. Der „Monde,“ das 1 25 


der Eiſenbahn von Gerona nach Barcelona g 
und Reiſende beraubt haben. Fünftauſend g 
liſten waren in Carineda (Aragonien) eingerückt 
und hatten mehrere Perſonen als Geiſeln gefangen 
genommen. Sie haben werſchof Perſonen getödtet 
oder verwundet und eine erſchoſſen. Die Regierung | 1 
wird demnächſt den Deutſchen in Cartagena 
die ihnen zugeſagte Entſchädigung für ihre Verluſte 
während des Sntranfigenten-Aufftandes bezahlen. | 
Der 3751 Nuncius hat die Regierung auf I 
gefordert, die den Geiſtlichen ſchuldigen Rüditände . 
zu bezahlen. In Santander war das franzöſiſche 
Kanonenboot „Oriflamme“ eingelaufen. j 


Italien. 
Rom, 6. IJ 
1 


uni. Die mit der Prüfung und 
Berichterſtattung über die Entwürfe des Gene⸗ 
rals Garibaldi betraute Commiſſion machte ihm 
eſtern Vormittag einen anderthalbſtündigen Be⸗ 
ſuch auf der Villa Caſalini und erklärte ihm, daß 
ie dieſelben einſtimmig annähme, daß ſie es aber 
ir * hielte, über die Mittel, welche die geeig⸗ 
netſten ſein möchten, um zum Ziele zu gelangen, 
keine Beſchlüſſe im Voraus zu faſſen. Mit andern 
Worten, die Commiſſion will im Geſetzentwurfe 
ausgeſprochen wiſſen, daß die zum Schuße Roms 
vor Tiberüberſchwemmungen nöthigen Arbeiten 
aus * werden ſollen, die Beſtimmung aber, 
atur ſie ſein werden, den Beſchlüſſen des 
Rathes der öffentlichen Arbeiten zu überlaſſen ift. 
Der General . zu verſtehen, daß er dieſe 
Anſicht auch theilt. Er erzählte der Commiſſion 
auch, daß er den vorhergehenden Tag eine lang⸗ 
Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten gehat | 
und daß ihm dieſer wiederholt hat, es 
zur Beſchaffung der 5 die Ausführung der Tiber 
arbeiten nöthigen Summen kein anderes Mitte 
als eine neue Steuer aufzulegen. Das thue ihm 
ſehr leid, ſagte der General, denn man würde ſie 
Garibaldiſteuer nennen; er ſei aber überzeugt, dag 
alle Italiener, im Hinblick auf den Zweck, gern 
bezahlen werden. Die Commiſſion und Garibalbi 
ſchieden im beſten Einverſtändniß und im vollſten 
gegenſeitigen Vertrauen von einander. 
England. 


London. Vier Cuiraſſiere der Life Guards 
haben am 31. Mai in Regiments⸗Uniform an einer 
römiſch⸗katholiſchen Proceſſion Theil genommen, 
indem fie einen Baldachin über den Cardinal Erz⸗ 
biſchof Manning hielten. Zu dieſem Amt eignen 
ſich die Life Guards vermöge ihrer coloſſalen 
Körperproportion ausgezeichnet, aber die engliſche 
Uniform ſcheint in einer katholiſchen Proceſſion 
kaum recht am Platze. Sampfon Lloyd kündigte 
daher geſtern im Unterhauſe auf Donnerſtagg 
eine Frage über den Vorfall an. . 


Danzig, 11. Juni. 

* Der Magiſtrat hat bei der Direction der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft re \ 
daß Feuermel dungen aus Langefuhr bei 
Nach zeit nach der hieſigen Feuerwache durch 
den Stations telegraphen in Langefuhr be⸗ 
fördert werden dürfen. Es läßt ſich erwarten, daß 

| 


k 


— 


1 


Maitland ift der Sohn eines reichen Baronets, der die 


dieſem Geſuche im Intereſſe der Vorſtadt Lange- | Ma 
Allianz zwiſchen feinem Sohne und Conſtance hinter⸗ 


hr Seitens der Direction entſprochen wer⸗ 
en wird. . 

* Von Sonntag, dem 13. Juni c., ab werden 
bei ſchönem Wetter zwei Extrazüge auf der 
Strecke Danzig⸗Zoppot 1 Ein Extra⸗ 
zug folgt dem 85 der um 3,55 Nachmittags nach 
en abgelaſſen wird, ein zweiter Extrazu 
wird Abends vor der Perronhalle in Oliva auf⸗ 


5 163—200 A. nach Qualität gefordert, %r Juni 191,00 
t. Roggen ruhig, Odeſſaf bis 190,00 K. bez. Fire un 130. 18980 


Antwerpen, 1 Getreidemarkt 
e 
er 21. Na ruhig. — 


ni „loco e 1000 Kilogr. 132—162 M nach Qual. gef. 
Yor Juli 27 Br., Jer September 28 bez., 28%, Br., ni 148,00 —146,50 fl. bez., 7 i- Juli 
dr September⸗Dezember 28 ½ bez., 29 Br. R 7280 lt Auen 900 


El der um nach Abgang des von Berlin kommen⸗ denten des Yale: College, darunter auch viele Theo: 95 1887 124%, Exiebahn 17%, Central⸗Pacific 104, | Kilogr. 122—185 K. ug? Qual. gefordert. — Erbſen 
N) en Schnellzuges, um 8,8 Abends, dieſem unmittel⸗ logen, ſind plötzlich mit ebenſo viel fen Damen der] Newyork Centralbahn — öchſte otirung des] loco r 1000 Kilogr. Kochwaare 174—232 . nach 
bar zu folgen, ſo daß alle Paſſagire, welche auf Stadt New⸗Haven verſchwunden und Niemand weiß, Goldagios 17, niedrigſte 161%. — Waarenhericht.] Qual., Futterwaare 150—170 A. nach Qual. — 


a dem Schnellzuge ſelbſt nicht mehr untergebracht 
werden konnten, dieſen Extrazug zur Fahrt von 
\ Oliva nach Bene benutzen können. 

* Seit dem 15. Mai er. wird auf der K. Oſtbahn 
Schlachtvieh und Vieh in Wagenladungen, welches auf 

| den Stationen Eydtkuhnen, Conitz, Berlin und Inſter⸗ 
burg, 5 Schneidemühl, Berlin zur e 

in der Richtung Berlin aufgegeben wird, in beſonders 

hie ellfahrenden Zügen befördert. VPiehtransporte 


Weizenmehl Yr 100 1 brutto unverft. incl. Sack 
No. 0 25,50—24,50 M, No. 0 und 1 24,00—22,50 K 
— Roggenmehl Yr 100 Kilogr. unverſt. incl. Sad 
No. 0 22,25—21,25 K., No. O und 1 20,50—18,50 K, 
der Juni 20,65 KA. bez., r Juni⸗Juli 20,65 K bez., 
Yr Juli Auguſt 21—20,95 bez., er Auguſt⸗ 
September 21— 20,95 K. bez., Yr Sptbr.⸗Octbr. 21,15 
bis 21,10 . * einöl d 100 Kilogr. ohne 


= 60 A. 
85 59,5 . bez., Juni 60,5 K bez., Jr Juni⸗Juli 
60,5 . bez., Yr September⸗October 62,2—62,4—62 . 


12s, Mehl 50D. 100. 


onen d haben. Die Entführer wie die Entführten ge-|200., Mais (old Be 840., Zucker (Fair refining 


ni ift dies einer der coloſſalſten Studentenſtreiche, x 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 11. Juni. 
5 0 loco ruhig, er Tonne von 2000 
einglaſig u. weiß 134-1388 195-200 K. Br. 
ochbunt . . 182-1358 188-193 K. Br. 


ür die Strecke Danzig⸗Stolp⸗Stettin, welche in 

irſchau eingehen, oder in Dirſchau, Hohenſtein 
und Prauſt aufgegeben werden, werden bis Danzig 
mit dem Perſonenzuge 105 und 107 befördert. Für 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Jun:. 


r. 
I 1 d 10 ! ellbunt . 130-1338 185-188 fl. Br.] 160-195 [er 100 Kilogr. mit Faß loco 26 M. bez. n 
dieſe Viehſendungen kommen die Säge des Localtarifs [. Erz. v. 10 Fes. v. 10. bunt. . . 126-131 178-183 K. Br. A bez. 25 A bez., dr se derber 25,3 1 Be, 25 PR 
vom 15. Auguſt 1870 für Beförderung von Vieh in] Weizen ee Pr. 4½ conſ. 1105,90[106 roth. 130-1348 170-178 K. Br — Spiritus r 100 Liter à 100 f = 1 
3 onenzügen beziehungsweiſe Schlachtvieh in der | uni 189 189,50 Pr. Staatsſchdſ. 92 92 ſordinair . . 126-1308 165-170 M. Br. loco ohne Faß 52,2 M. bez, mit Faß Yır 
i ba nach Berlin in Anwendung. a Sepbr.⸗Oectbr. N Wſtp. 3¼ % Pfdb. 8886 Regulirungspreis 1268 bunt lieferbar 185 M. 52,4—52,6—52,5 (. bez., Yrr Funi⸗Juli 52 4—52,5— 
in den Seiten der Etagewagen, welche in den] Rogg, flau, do. 4% do. | 95,50] 95,50 uf Lieferung 1268 bunt er Juni⸗Juli 186 l.] 52,5 AM bez., Ir Juli⸗Auguſt 53,5—53,8—53,6 M bez 
Local er Danzig⸗Zoppot 9 en, ſollen probe | Juni 144,50 0146,50 do. 4½% do. 102 102 r., Ir Juli⸗Auguſt 188 l. Br., er Septem- Dr Auguſt⸗September 54,4—54,7—54.5 1 bez., r 
wieiſe Tafeln befeſtigt werden und zwar der Art her⸗ ni⸗Juli 144, 146 verg.⸗Märt. Eiſb.] 84,90 84,70 ber⸗October 192 ri 5 . September⸗October 54,454,754, 4 K. bez * 
vorſtehend, daß die Ecken herumgebogen werden können] Sepbr. Betbr. 146,500.48 eombardenler Gp. 195,50 191,50] Roggen loco matt, der Tonne von 2000 U 12807 — — - 
und durch ihren weißen Anftrih das Publikum ſogleich Petroleum Franzoſen . . 508 1506, 152 M. x Wolle. 
auf die 7 befahrende Strecke aufmerkſam machen.] r 200 Rumünier .. 34,90 34,80 Poſen, 10. Juni. Zu dem morgen beginnenden 
Ferner ſo Sept.⸗Oct. 25,50 25,20 [Rhein. Eiſenbahn114,700114,70 


Regulirungspreis 1208 — 144 NM. 

Auf Lieferung Jr September⸗October 144 K. Gd. 

Gerſte loco %r Tonne von 20008 kleine 1088 126 AM. 

afer loco r Tonne von 20008 155 . bez. 

übſen loco Yr Tonne von 20008 15 Auguſt⸗ 
September 280 . Br., er September⸗October 


278 M. Br. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,65 Gd. Paris, 8 Tage, 81,75 Br. 4½ 15 Preußiſ e 


0 Gd. Preuß. 2 

Staatsſchuldſcheine 91,70 Gd. 34, fc. Weſtpreußiſche 1 : ee 
21 1 e, ritterſchaftlich 85,70 Gd., Ad. do. do. 95,25 Geſeg rn 12 20 910 5 rie 5 35175 Sn 
= 106 % do 2 dr., 102,0 Gd., 5 do.] mond, Sonne, Friedericia; Vertrauen, Müller, Loweſtoft; 
i , Merhant, Wa: 
eee erfiherunge-|homet, Mortsmontd; fämmtlid mit Hal. — Cito, 
eſellſchaft „Gedania“ 91, r. 5 t. Danziger] Rüchel, Leith; Conſtance, Roberts, Glouceſter; William 


iefe Br. 5 om⸗ Kei 5 : : 
merſche 1 . . e 100,00 Br. Ha. Keith, Dedwith, Shoreham; Love Bird (S 0, Lietz, 


Wollmarkte war bis heute früh eine Zufuhr von 


für jeden Giegemegen probeweiſe mög⸗ 
5664 Ctr. del elan laubt, daß das vorjährige 
r Ge 


lichſt ein Schaffner angeſtellt werden. 5 

* Auf der Stettiner Bahn werden, zumächft 
auf der Strecke Danzig⸗Neuſtadt, aus Veranlaſſun 
mancher vorgekommener Ausbrüche von Uebermnt 
junger Leute, Abtheilungen * und Mädchen 
in der vierten A eingerichtet. 

Vom 1. Juli ab gelten die Retourbillets auf 
der Stettiner Bahn nur für den Tag, an welchem 
fie gelöft ſind. 

908 5 usch ee ae K. En ” hn nude . 

aß die ruſſiſche Eiſenbahnverwaltung fortan den mit] 1268 1000 Kilo 188 Br., 187 Gd. J Juni Juli 

directen Alles von außerruſſiſchen 5 nach] 1267 188 Br., 187 Gd., er Juli „Aug 1968 

251 55 Stationen verſehenen Reiſenden nur dann 

die Benutzung ihres von Wirballen 1 Uhr 50 Minuten B 

Nachts nach Petersburg abgehenden Courierzuges ges 
ſtattet, wenn in Wirballen ein Zuſchlag von 
15 ft. des tarifmäßigen Perſonenzug⸗Fahrpreiſes nach⸗ 
gezahlt wird. ; 

* Wegen des Neubaues der Brücke über die Mottlau 
an der Oelmühle am Steindamm wird die Durhfahrt 
der Waſſerfahrzeuge mit Maſten an dieſer Stelle auf 
etwa 8 Tage geſperrt bleibeo. ; 

* Die de der Rad anne beginnt morgen 

\ und dauert 12—14 Tage. 
N * Das 3. Privat⸗Perſonenfuhrwerk von Schwetz 
/ nach Terespol wird um 2,80 Nachm., ftatt 3,15, abgefertigt 


Rübbl Juni 60 60,50 Oeſter. Creditanſt. 419 
Sept.⸗Oct. 61,50 62 [Türken (6%) 42,90 43 

Spiritus loco Oeſt. Silberrenteſ 68,30] 68,50 
Juni⸗Juli 52,20 52,50Ruff. Banknoten 281,70 281,60 
54,30[Oeſt. Banknoten 1 15 


70 20,48 

In Rente 72,20. Fondsbörſe ziemlich feſt. 
Hamburg, 10. Juni. [Productenmarkt.] 
Weizen loco feft, auf Termine ruhig. — Roggen 
loco ſtill, auf Termine behauptet. — Weizen 9% Juni 


ut und in einzelnen Fällen vorzüglich. Die Stimmun 

if unter dem Einfluffe der Berichte vom Breslauer Woll- 
markte gedrückt. Die Preiſe für gute Wäſche werden 
annähernd auf der Höhe der vorjährigen gehalten. 


Schiffs⸗Liſten. 


— 


h London; ſämmtlich mit Getreide. 
andbriefe 101,00 Br. 1 . 
Woran 0 Geſ gel Hilde 855) Ent Sertreäit, Holz. 
Ben Avon (SD.), Jeffray, Dublin, Getreide. 
Angekommen: Thereſe, Prohn, Leith; Iſabella 
Anderſon, Cowie, Burntisland; beide mit Kohlen. 
Ankommend: Pink Martha, Capt. Lewin, 
hen, 10 Jug. Mafferftand 
orn, 10. Juni. aſſerſtand: 3 6 Zoll. 
Wind: S. Wetter: Fe 8 


570. Marienburger Ziegelei⸗ un 
4,00 Br. 
Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig. den 11. Juni 1875. 
. Wetter: ſchön auch warm, 
Nachts Regen. Wind: Weit. 5 z 

Weizen loco war zwar beim Beginn des heutigen 
Marktes in geſtriger feſter Stimmung, die Kaufluſt ließ Stromauf. 
aber bald nach und das Geſchäft ſchloß ſehr ruhig; Von Schulitz nach Wloclawek: Szymanski, 
vereinzelt wurde auch etwas . gekauft. Umſatz] Aſch, Eiſenbahnſchwellen. 
620 Tonnen und iſt bezahlt für Sommer: 132, 1338 Von Danzig nach Thorn: Polarzewski, Barg, 
179 N, roth 1307 179 M, blauſpitzig 1258 160 .,] Steinkohlen. 5 i 

romab: 


hellbunt 128, 129, 1308 186 ½, 187, 188 A., 129, 129 0, 2 
131/28 beſſerer 189 190 M, hochbunt und glaſig 131, . 2 Plock, Danzig, 1 Kahn, 
„Roggen. 
Gurſchke, Askanas, Plock, Danzig, 1 Kahn, 1377 e. 


1338 192, 195 M. r Tonne. Termine ohne Handel, 
N 2 
Röſeler, Askanas, Plock, Danzig, 1 Kahn, 1377 Er. 


fun⸗ Banane 186 M. Br., Rush 188 M Br., 
Seel, Nannenheim, Josefof, L 
eſell, Kannenheim, n 8 5 
1400 St. Bellen . df Gee h 


11,50 Gd. — Wetter: Regneriſch. 
Bremen, 10. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) 

Standard white loco 11,00, 9er Auguſt 11,25 Gd., Jer 

Sept. 11,50 Gd., 777 October 11,75 Gd. Feſt. 
London, 10. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Con: 


46 und erreicht in Terespol Anſchluß an den de onenzug 
1 83 nach Dirſchau (durch Terespol 3,3 —40 Nac 
4 Tilſit, 5. Juni. Endlich iſt die Entſcheidung ge: 
N troffen, alle Zweifel find befeitigt, und die ſchlimmen 
1 Be ürchtun en ſind vollſtändig eingetroffen. 300 Pro: 
cent der Staatsſteuern hat die . 
zu den Zwecken der Commune noch aufzubringen. All 
das ängſtliche Fragen, was man in den letzten Wochen 
immer und immer wieder hörte: „wie wird es werden, 
wie hoch wird der Zuſchlag zur Klaſſen⸗ und Einkom⸗ 
menftener ausfallen, iſt verſtummt. Alles ſchaut ſtumm 
im Kreiſe ringsum und ſtaunt vor der erſchrecklichen 
Ziffer, die ihm entgegenſtarrt. ; T. Z.) 
* Bu Lasdehnen, Regierungsbezirk Gumbinnen 
wird am 1. Inli er. eine mit der Poſtanſtalt ver- 
5 . mit beſchränktem Tagesdienſt 
eröffnet. > 


Ban ET EEE 
Telegramm der Danziger Zeitung. 


achm.) 


a 


ſi 


eptember⸗October 192 Al. Regulirungspreis 185 K. 
tz⸗ 
ion 
hellen. 


t. Balken w. H., 1000 Mauerlatten. 
Karpf, Karpf u. tkewitz, Ulanow und Krakau, 
chulitz, 3 Taten 750 St. Balken w. H., 


5 3 7 i 
theurer, fremder fefter, Hafer eher beſſer, Mehl un: 600 Mauerlatten Thorn, 2 Traften, 550 St 


verändect. geführt. 


£ ; - Balken h. H., 460 Mauerlatten. 
Berlin, 11. Juni. Ueber die Repartition _ Paris, 10. Juni. „Schlußcouxſe) ge Rente 7 i i 
5 18 g roducten märkte. Schleſſe, Weitz, Proſtin, Schullitz, 3 Traften, 276 St. 
der Keichsbank⸗Antbeilſcheine verlautet Näheres, 977 0 18. Jol Rahel Men 892 50. Senke Productenmärkte Balten h. H, 1149 St. Balken ex 4000 Last 


Stettin, 10. Juni. Weizen Yr Juni 186,50 
. Yr Juni⸗Juli 186,50 A., 95 September⸗October 
191,00 K — 7 der Juni 148,00 M, Nr 
Juni⸗Juli 143,50 ., September⸗October 146,50 
A — Rüböl 100 Kilogr. er Juni 59,00 K, 
der September⸗October 59,00 l. — Spiritus loco 


e er Jacubowitz, Don, 2 Elbing, 6 Traften, 


fi 
> a 925 1827 St. Balken w. H. 
„preis 11,60 K., Jr e 11.50 11,40 Klemm, Habermann, Baszicz, Danzig, 2 Traften, 


600 St. Balken h. H., 400 Mauerlatten. 
30,50 d. tr. nach Qual. bez., Matjes Engl. 5065 K. Meteorologiſche Beobachtungen. 


daß Subſeriptionen von eins bis zehn Stück 
dergeſtalt verloſt werden, daß auf je drei 
Zeichnungen e in Antheil entfällt. Subſeribenten 
don zehn bis zwanzig erhalten je ein en Antheil, 
von zwanzig bis dreißig je zwei, von dreißig 
bis vierzig je drei. Subſeriptionen über M 
vierzig erhalten ſtufenweiſe je vier, fünf 
ſechs und auf die allerhöchſten Zeichnungen 
entfallen je ſieben Antheile. 


Vermiſchtes. 


ondon. Am 5. iſt auf dem Princeſſ⸗Theater 3 
Dumas! 5 8 ieh 2 Se 50, 3 n de m 70 8 

ease“ mit gutem Erfolg aufgeführt. Der Ueberſetzer aris, 10. Juni. Bankausweis. Guthaben des Breslau, 10. Juni. Kleeſamen rother ſchwa 
at aber vorſichtiger Weiſe das Stück nicht bloß in das Stagtsſchatzes 12,328,000 Zunahme, Laufende Rechnung | angeboten, Ye 50 Mile 48 8 5 3 
ugliſche ſondern auch — in das Auſtändige überſetzt. der Privaten 1,751,000 Jun., Baarvorrath 2,579,000 unverändert, 54—57—68 K., hochfein über Notiz ber 
Die Marguerite des franzöſiſchen Originals, in dem Abnahme, Portefeuille der Hauptb. u. d, Filialen zahlt. — Thymothee matter, 7er 50 Kilogr. 28 bis 

A engliſchen Drame Conſtance Hawthorne, ift eine tugend: | 16,172,000 Abn,, . 2,066,000 Abn., 31,5035 K. 

1 Dar talentvolle Shaufpielerin, und ihr Liebhaber Herbert | Notenumlauf 28,792,000 Francd Abn. Berlin, 10. Juni. Weizen loco Jer 1000 Kilogr. 


I Berliner Fondsbörſe vom 10. Juni 1875. 


| Bei äußerſter Geſchäftsſtille war die Stimmung [ihrer geſtrigen Schlußnotiz unterwerfen; Lombarden Werthe behaupteten ſich gut und zeigte ſich rege Nach jedoch ziemliche Feſtigkeit. Die Cou 

i anfangs matt, erſt in der letzten 5 Stunde befferte | und Oeſterr. Creditactien konnten ſich beſſer reer, age für 1875er Anleihe und für 8 reußiſche — N und Vegi bunden 

f ich die Tendenz, ſo daß der Schluß x Börſe unbe⸗ſchließen aber ebenfalls unter ihren geftrigen ourjen. | Fonds ftill, aber ebenfo wie andere Deutſche Staats⸗ etwas anziehen. Leichte Bahnen im Allgemeinen ziem⸗ 

N ingt feſt genannt werden kann. Von den internationa- Die localen e ee blieben meiſt geſchäfts⸗ nleihen ziemlich feſt. Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗ lich feſt. Fi Bankactien war der Verkehr ſehr gering 

0 len Speculationspapieren waren tanzofen mieberum los, namentlid gering ift der Verkehr in Dortmunder] Prioritäten war recht feſt, aber ehe vößere Regſam⸗ Deutſche Reichsbank 138% a 139. Auch heute nahmen 
ſehr matt, und dieſelben mußten ſi trotz 155 chluß⸗] Union. Auswärtige Staatsanleihen waren durchweg] keit. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ . hielten ſich die 9 im Allgemeinen nur wenig Theil am 
kepriſe einer Cours⸗Reduction von 7 . gegenüber matt und ließen vielfach im Courſe nach. Ruſſiſche lrheiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen ſehr ruhig, behaupteten | Verkehre. 

+ Zinſen vom Staate garantirt. 


Stäbe, 253 Eiſenbahnſchwellen. 
Baumgarten, Rothenberg, Dubienka, Danzig, 8 Traften, 
525 e, Sb, 2017 S4 Balten w. 9. 35 
. en, t. w. H., 5136 
Kleinschmidt Schirmacher Dfrob 5 un 
einſchmidt, Schirmacher, Oſtrode, litz, 2 a 
485 St. Balken w. H. eee 


Prioritäten 244 00. Türken de 1865 44, 024,. Türken 


ni 56,00, 7 Juli 56, 00, Au 
2. See Dee 57, 50. Ni b 17 


2 Barometer⸗ 
2 Stand in = 
= 19) Par. Linien | im Freien. 


10 4 83637 | #124 „ Iriſch, bezogen. 
11 8 334,13 | +12,0 G flau, hell, bewölkt. 
12 334,11 4 16,6 [ W., friſch. 


— 
hei 


Wind und Wetter, 


Oypothelen⸗Pfandbr. | Div.1874 Div. 1874 D lv. 187 
RB onds. unk. Pfd. Pr. O. -t. 5 101 Ruf. Central. do. 5 verlin⸗Hamburg | 180,50 12 ½ 1 Stargard⸗Poſen 101,10 4½ do. do. B Elbethal 5 | 70,50 | Sew. Dr. Schuſter 60 0 „ u. 
6 Deulſche F vod. Erd. OHpp- fd. 5 103 e 4 Berlin. Rorbbapn | 1,25 — Thüringer 114,10| 7%] Hunger. an 5 | 64,90 Int. Handelsgei. | 35 — Berg u Hütten- Gefellic. 
9 Eonfolibirte Anl. Fi — Gent. Bd. Er- Blob. 5 107,40 |Pol-Gertific.git. u. 5 — f mertmsnman. | 68,50 — . Tiiſt.Inßerburg 32,25 |— fungar. Oübann 5 | 60,90 | Rönigst. Ber-. 87 5½] Dortm. Unten gb. | 13,60 |— 
br. Staatz-Unl. 4 — do. do. 1100,90 | de Sem ce 4 | Sng|@erlimetettin 13% | a] ne Lee gan) 63 | 444 rate ads | 5 | 84,25 | mann uralt. | 84,50| — Abnigs- u. Laurab. 99,25 — 
do. do. 499 fagundbd. do. 100,40 2 ea 5 — Bresl. Schw.⸗Fbg. 81 7½ do. Ster. 43 5 JChark.-Miow ri. 5 100,20] Norddeutſcheant 140,50 10% Stollberg, Zink 20,90 — 
„ Staats -Schuldſch. 3.92 | Dany. Opp.-Vfdbr. 5 |1 e do. 1 82,50 Adin-Minden 99 — ſvreß-Graſewo 41,20 — | faursk-Ghartow 5 100,40] Oeſt. Credit-Anft. — 6% da. St. 83 — 
a br. Prüm A. 1885 3135 Goth. Prüm- sd. 5 110,80] do. Mau N in 8 m do. Lit B. 101,50 5 f Breſt-Klew 61,25 O | faursk-Klew 5 101,30 Pom. Nitterſc.-B. 123,50 — ria · Otte 3 
“ Pftyreuß. Pobr. |3$| 87,25 Komm, V. 195 101.50 amerik. An 25 re 5 98,40 J erf⸗Ar- enen 0,50 0 [t eat. Car-. 5 10 ¼— | +mroscoMijäjen 5 01,90] Breußiſce Bant 149 12% Wechfel 5 
3 do. do. „20 U. u.. 100 do. 5 13 6 99 70 do. St.-Pr. 1 0 Gotthardbahn 91 6 | +Mosco-Smolenst | 5 100,50] do. Bodener. B. 99,50 8 echſel⸗Cours v. 10. Juni. 
106 = st 102,10] u. gm. ct. 100 [5 10 f da. and. 1088 199,0 Gnesen Gab. 14 | 0 |+ Mans. -e, 61,30] 5 | MupinstBotspone | 5 | 90,70| vr. Gmmnar.|120 % e 5 100 172,70 
womm. Pfandbr. 33 86,50] Stett. Nat N do. 8% An 6 2 do. St.⸗Pr. 29,50) 0 ]Luttich-Vimburg 13,300 0 | Rjaſan-Kozlow 5 101,70] Preuß. Erd.-Anſt. 55,50 0 do. 2Mn. 3 171,60 
da. ve. 499,50 Ausländische None J bn va 1581 7 10330 gannonersätienbetl 48,50 0 Schar Fran St. 508,50 — | 4MBarihunzeenn. | 5 [100° Sgt. | 97,20| - |[Fyoen 16. 3 20,65 
0 de. de. 4102,50 Orte, mcg. 64,60 [Rewyort.&tabt-. 6 men bo. Str. 26,90| O f do. Normen, 1271| | ——— | Elej.Bantuerein 90,25 — Ado. amen. 0% 20,48 
0 pelle aeg | 94,90] da. Silberne tb 69,0 fd de Beh 5 9949 Mürtiſc-Boſen 21,50 O do. B. junge 117 | 5 Bank- und Induſtrieactien. Sten. Berembant 81 0 Sa 829.4 | 81,75 
N Bacre abe. EI 86 | de. Moofe 168 (4 1112,50 Ph eee, 6 529 do. Erpr. | 54 0 S+Meihenb.Wards. | 65,80 4% DivszalBer-Bt.Ouistorp 18 | 0 ee, Sant. fe 4. f 81,65 
b we. DO 410 0 de. Greene 306 |: Taba. nl. 6 100,30] Nandes-Lae. 60 . [Rumäniide baun 84,80 — |Bertine Bart 5,50 0 Bandertinbaſage 27,50 | — 4 am 81.80 
& de. de. 57/106, 25] de. See v. 186015 117,90 | do. Tabats. Ott. 5 104 da. St- or. 60 3% de. St- br. 92 8 Bal. Bantoerein 74 |— Srl. Cenalkrahe 38,25 — den e 
N do. do. 94,50 de. Loose v. 1804 — 305 Franzöſiſche Rente 70. de. 0 87,50 5 [t nuſſiſ. Staatsb. 113,50 — Verl. Gafien-Ber. 247 19 ½ Deutsche Baugeſ. 50,25 0 do. 2 Nn. 44 182,10 
Fi da. neut 4 50 Ungar. Eiſenb-An. 5 | 77,70 Maab- Gran... A. 4 1 65 Magdeb.-Veiptig 211,75 — f eüdöſterr. Lomb. 192 — Verl. Com. (Sec.) 62 — do. Eiſnb -.- G 22 0 [ Veterdurg ane 281,10 
„ do. 4102 25 Ungar id Sooje 8 171,80 Numüniſcheunteide 8 105,90 f do. Lit. 8. 91,90 4 Schwetz. Unions. 1 6,40 0 [ Berl. Handels-G. 115 7 do. Reics-Lont. 77,25 — = 3 Nn. 4 279,20 
de Mentenbe. 4 | 97,25] do. Scan 1. | 93,50 riet ant n | 5 | 48 Imannenmere) 17° | 5 | m. mer. | 13° — (Lal, Waste 101 0 uten Sens. 3450| — | leg. 281,5 241 1381,50 
'F Voſenſche do. [4 | 96,75] auf-Egt.unt.ıs22ld 103,20 [Türk. 60 Anleipe | 6 | — Nordhauſen⸗Erfuri“ 33 4 [ Warſbau-Wien 256 |— [Brest Disconton. | 74 — A. B. Omnisusg 8 10 8 
* breubiſche do. 497 do. do. Anl. 1656 | 73,80 [Turt. Efbe. | 3 101250 do. Str. 26,25 0 [genteib. l. Bauten 37 5 f dtr.. f. Bauma. 0 0 Soutsder 5 — 
K er do. do. Anl. 186215 1103,60 | Fiſend.⸗Stamm⸗n Stamm- Oberſcl. A. u. o. | 139,50 | — ane Prioritäts. Ctrb. f. Ind. u. Ond. 70 4 [C-A. . G u. W- u. 16,25 — | Dutaten — 
ed. Nräm. Anl. do. do. von 18705 105,10 Prioritäts⸗Actien. do. Lit. 8. 127,10 — Obligationen. Danzig. Bantver. | 64,90 —. Kordd. Pap.-Fabr 33,25 O Sovereign — 
N von 1867 . . 4 118,25] do. do, von 187115 [103,10 Did. 1874 Ofpreuß. Südbahn 42,80 0 |WottbardWapn 5 9,70 Damiger Privatb. 114 6 [ Wöbler Masch. 26 — | Napoteonsror 16.35 
Mayer. Pra-. 4 [119,40] bo. do. von 187315 108,40 uad. Mariet | 25,751 — | de. Str. 79,75 O Taaſan- Ode. 5 | 76 | Darm. dam 128,25 10 |mwenend-Beism. | 10,50] O | Smperiats 16.81 
9 Kraunid. Br. U. — 74,25 Ruf. Stiegl. ö. Anl. 5 88. „ Vergiſc-Märt. 84,75 , Vemm.Centralbbn.“ 0,50 0, taronpr. Rune. | 5 | 81 Deutsche Geoff. 97,10 6 Salti er Led 25,50 — | Dollar — 
f bin- Md. Ur-. 3107,75] do. Stiegl. G. Anl. 5 98,80 Verlin-⸗Anbalt 106 83% nechte Oderuſerb. 108 6 ½ foen-Fr. Staates. | 3 322 Deutsche Bat 79,50 — f elbing.Eiſenb-F. 0,15 0 | Fremde Banknoten 99,83 
Kmbg.50rtl.Loofe |3 [172 do. Präm.-U. 18645 |182,30 | Berlin-Drespen, 5 do. St.- Ur. 6½ fSüdöſt. B. gomb. 3 238,25 Detſch. Eff. u. W. 108 — abnigsbg. Bultan ex 0 Oegzerreichiſche Banka. 183,55 
becker Ur.-Anl. 3174,50 J do. do. von 18665 178,90 Verlin-Gbelit 47 — udeiniſche 114,90 — [ Tendd g. 5¼ Abig. 5 | 83,40] Deutſche Uniond. 72,10 3 [ Münnich, Cb. W 2 do. Silbergulden 2% 
Oldenburg. Loose [3 [132,50] Ruf. Bod. Erb. Pfd. (5 | 92,301 do St.- Pr. 84,75 5 UAhein⸗Nahe 17,90] 0 Ltocker. Nordwenb.] 5 | 88 Dise.Command. 159,75 — I Obrſchl.Eiſnb.- BI 33,251 5 vac Bantuoten | 281,60 


2 n w. ale 
4. Gabriel, Rothenbergs S., Rudnick, Li ie 
Fe 8 10 n — — 6 Traften 


Durch die Geburt eines Töchterchens wur⸗ 
den erfte n aun golff und Fr 
ugn olff u au. 
Danzig, vet: Juni 1875. (8592 
H% wurden wir durch die Geburt eines 
Töchterchens erfreut. 
Rofenberg (Weſtpr.), d. 9. Juni 1875. 
8583). Lakus und Frau. 


n 
arendt. Otto Johst. 


Malwine Schelske, 
Carl Gruber, 
Verlobte. 
Marienburg, den 9. Juni 1875. 
eute Nachmittag 4% Uhr verſchied ſanft 
nach kurzem Krankenlager der penſ. 


Thorfonteolen: „Erſter Hauptgewinn: Ein Land! 


Preis der Looſe 
à3Rmk. (1 Thlr.) 


50,000 Looſe. 


mit 8 Zimmern, Balcon, Garten ꝛc., ſehr ſchön gelegen, 
5 ; Eduard Both 4 ort Zoppot, mit freier Ausſicht auf die See und auf die waldumkränzte]Theer, Cement, allen Sorten Nägeln, Draht⸗ eſucht. Adreſſen u. No. 8585 f. d. € 
im noch nicht vollendeten 65. Lebensjahre. Bucht von Adlershorſt (bereits für die Verloofung angekauft). Werth RR 15,000. ſiiften, Papp⸗ u. Rohrnägeln, Drähten, 8 Stg. Remes. nenen? 
Den zeigen Freunden und Bekannten Zweiter Hauptgewinn: Ein Nußbaum Mobiliar mit Ketten, Striegeln. Kardätſchen, Senſen, ae a 
ſtatt beſonderer Meldung an Vildſchnitzere - - „ „ 6.009. Harken, Heu- u, Dunggabeln, Kartoffel: u [2 
8 die Hinterbliebenen. Dritter Hauptgewinn: Ein Mahagoni⸗Mobilia - >» „ „ 3000, Krauthacken, Spaten u. Ballaſtſchaufeln] RM Ein junger Mann, der das 
Reeg-Strieß, ben 10, Juni 1875. Bierter Hauptgewinn: Ein Eoncertflügel . . . - - » 5 10 ae. und vielen anderen Wirthſchaftsgegenſtänden ii Waaren⸗Engros⸗Geſchäft erlernt, 


Fünfter Hauptgewinn: Ein Talonuflügel 


Bekanntmachung. 


halbjährlichen Binjen von den älteren 
⸗Schuldſcheinen können 


den auch bei den k 


1 


Wiederverkäu 
an den General⸗Agenten Hrn. 
Danzig, im April 1875 


eutſprechend, Ane di 


gegen Einlieferung der Zins⸗Coupons von 
un 


nommen werben. : 
den 9. Juni 1875. 


Banz 
beer Magiſtrat. 


50 Amerilaniſche 
6. Anleihe per 882. 


ekündigt ſind neuerdings 5 
1 50. No. 20301—21000 
51601-59100 B% 
27501-31900 
„1000 „ 80651—91500 E34 | I 
welche Stücke wir ſchon jetzt zum 
höchſten Ceurſe einlöſen, habe wiederum erhalten und verkaufe das Stück mit 50 
Baum & Liepmann, 1. 
Bankgeſchäft, 
Rangenmarkt 18. 


J. Dörksen-Gr. Zünder. O. Drawe-Sastozin. 
A. Schultz -Trutenau. G. Schwarz-Lan 
Dr. Wiedemann--Prauſt. 


Be Beſtellgeld und Rückporto hinzuzu 
rt Theodor 


IV. Serie 600 " 


17. Langgaſſe 17. 


8541) 


Holz⸗Auction. 
Mittwoch, den 16. Juni, Vorm. 10 Uhr, 
ollen Große Gaſſe No. 6, bei der Krüger⸗ 
chen Schneidemühle, circa 16 Stü 
weißbuchene Stämme, 400“ 3 zöllige weiß⸗ 
buchene Bohlen und 1 Partie weißbuchene 
Schwarten, meiſtbietend gegen baare 6003 
lung verſteigert werden. 8604 


Milchkaunengaſſe No. 12 
empfehlen ihr großes Lager 9 gaſſ $ 


Die ferneren 4995 Gewinne, im Werthe von à 750 M am 

aus 2 Piauino 's, Gold- und Silbergeräth, Leinwand, Uhren ꝛc. dc. und wer⸗ 
leineren Gewinnen nur reelle Gegenſtände dem angegebenen 0 1 bee 

Ny) u. ſchweizer Kohlenplätten, Plätteiſen, 


Bewährte Perry ſche Styloid Peu 


Mit Genehmi der Königlichen Regt . Bü 
Lotterie zum Be en eines zn errichtenden Kranzenhauſes 
in Prauſt, Landkreis Danzig. 
Ziehung den 18. Auguſt und folgende Tage. 


mg 00022 
zonujmach 394 fa 
ua) 000˙2 


aus im Seebade⸗ 


* 


Werthe (750, 600, 450, 150, 75, 45, 30, 6-25 RE, im Geſammtwerthe 36,900 

t. ; 
er erhalten . Rabatt und wollen ſich dieſerhalb ſchleunigſt] wahl zu billigen Preiſen. Werkzeuge und dreſſen unter 8621 nimmt die Erpch 
uchhändler Theodor Bertling in Danzig wenden. verſchiedene Gebrauchsartikel für jades Hand⸗ d. Zeitung entgegen. 


Der Vorſtand des Krankenhauſes zu Prauſt. 
„ Hirschfeld-Gzernian. 
enau. H. Werner - Prauſt. 


Obige Looſe ſind zu dem Preiſe von A 3 N bei dem Unterzeich⸗ 
neten zu haben. — Nei Einſendung von Poſtanweiſungen bitte dem 8 noch 


fügen. 
Bertling, Gerbergaſſe 2. 


Säckefabrik n Leinenhandlung 


Türkiſche fertiger Wollſücke in allen Qualitäten und jedem Gewicht, 
Tafel⸗Pflaumen „ Getreideſäcke 8 


Pferde⸗Gurte in größter Auswahl, 


H. Regier, Hundeg. 80. 
Himbeer⸗ Firſchſ aft 


„ Mehlſücke en 
Sommer-Pferdededen in raster 2 


uswahl, 


* 


7 „200. empfehle t 
abwärts, beſtehen 


105 (8596 
ouis Loewensohn Machfolger, 


RT RE Ein 1 5 Fuchs wallach, 
geſund, fehlerfrei, 7 Jahre alt, 
Zum Ausberkauſß ... 
0 1 1 38; ritten und gefahren, ſehr flotter 
25 haben wir geſtellt: Ganger, ſteht für 190 . Verkauf bei 
eine Partie Kinderkleid⸗ Mas * F. Wiachert jun. 
chen von 17½ Sgr., „ Mühle len targardt. ; 
eine Partie Halskrauſen Für Eiſenhammer⸗Beſitzer! 
für Damen d Stück 5 Die beiden gut erhaltenen Ambos⸗ 
Ar Da = Stöcke, aus dem eingegangenen Eiſenhammer 
und 10 Pf. zu Kl. Hammer, find. billig zu verlaufen. 


Kiehl & Pitschel, — Vüberes daſelbſt beim Pächter Buran, 
Leinen⸗Haudlung und Eine Buttermaſchine 


1 2 i für Roßwerk wird incl. Roßwerk zu kaufen 

Wüſche abr; geſucht. Adr. n. 9585 i. d. Exp. d. Stg. 
nn etrolenmfäſſer von Theer kauft 

| 25 H. H. Böll, Poggenpfuhl 37. 

9 ein großes e ; ür eine neu eingerichtete Molkerei von 
Art, Ofen⸗ u. Kochherd⸗Zubeh 120— 150 Kühen, wird zum 1. Juli er. 


behör, Dach⸗ 
e Een a Sorten, vorzügl. Asphalt, ein eautionsfa iger Pächter 
xp 


m 0 billig; ebenſo Haus⸗ u. gegenwärtig in einem ſolchen als 
Küchengeräthe, Petroleum-⸗Kochapparate (ger | VBuchh er fungirt und mit beſten 
ruchfrei u. ſparſam), emaill. u. verzinnte] Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht ander⸗ 
Kochgeſchirre, Zink- u. Blechgeſchirre, engl.] ® weites Engagement in der Wagren⸗ 
i 0 Meſſer, | (9 oder einer anderen Branche als Buch⸗ 
Gabeln, Löffel ꝛc. empfehle in großer Aus-| halter, reſp. Comtoiriſt. Gefälli 


11 


werk ſtets großes Lager Br billigen Preiſen 
ei Aufträge erbitte brieflich und 


werden dieſelben auf? Befte ſofort ausgeführt. RER e Co m BE: 
Gottfried Mischke, 5 Verkäufer, werden 18, ein 


Glockenthor 135. größeres Leinen⸗ u. Manufacturwaaren⸗ 


A 5 Geſchäft zum 1. Juli cr. a engagiren ge⸗ 


ſucht. Adr. u. 8587 i. d. Exp. d. Ztg. 
Ein Materialiſt, der mehrere Jahre im 
für Zimmermeister Comtoir eines Waarengeſchäftes gear⸗ 
7 
Maurermeiſter 
und Bau⸗ Unternehmer. 


beitet, ſucht eiue Stelle als 
B 
In der Stadt Mewe an der 


uchhalter, 
am liebſten in einem Waaren⸗ongros & en- 
detall-Geſchäft. Gef. Adr. u. 8630 i. d. 
Exp. d. Ztg erbeten. 


e 
Ein zuverläſſiger Meier 


oder eine 


tüchtige Meierin 


wird von ſogleich, ir zum 1. Juli, 
bei circa 800 Liter Milch in Mothalen bei 
Alt⸗Chriſtburg geſucht. 8582 
ine älterhafte, zuverläſſige Frau, die 
auch put zu kochen verſteht, ſucht 

ng als Wirthſchafterin oder Be⸗ 
wacherin des Hauſes bei Herrſchaften. 


Georg Sander, 
Poſtſtraße 4. 


. Beben 
Wirthſchaftsbeamter, 


der mit der Buchfübrung vertraut, ſich 
überhaupt über ſeine Brauchbarkeit aus⸗ 
weiſen kann, wird bei gutem Schalt in 


Schloß Birglan bei Thorn geſucht 
um 1. Jul wird ein ſolider, ges 
wandter, junger Mann für eine 
rauerei geſucht; [ine auchn und be⸗ 


Gebäude 52,413 Mir 7 8 ves 


empfiebl Pläne jeder Art, eirea 100 Stück gebrauchte Ripspläne 
Carl Schnarcke. 5 5 5 5 ’ —.— ſteht im Expediren der Kugden und Bier⸗ 


faſt ganz neu und fehlerfrei, zu billigen Preiſen. 


Amerikan. Schniktäpfer echtediciniſchen Ober⸗Angar⸗(Tokauer⸗) Wei 
direct bezogen 


. zum gleichen Preiſe, wie in den Wein Handlungen, 
in Original⸗Flaſchen zu 5 A. 50 H, bei mehreren Flaſchen zu 2 K. 25 A, 


Cathar.⸗, türkiſche und 
ſteyr. Pflaumen even: 
Sarl Schnarcke, | 


Brodbänkengaſſe 44. 
Neue Edamer | 
2 es N 
Mai-Käse: 


empfing 


Carl Schnar oke, 
Brodbänkengaſſe 44. 5 


Delicate 
Matjes⸗ Heringe 


erbielt und empfiehlt, km Schock und einzeln! 


. Alexander Wieck, 


Langgarten 87, 
neben dem Gouvernementshauſe. 


Neue 


Matjes-Heringe 


empfiehlt — een 


ariSchnarcke. Oberhendrn 


fi Brodbänlengaſſe 44. 
I 20 Speckflundern, gute Koch⸗ 
roth, ſchwarz, 
lt auf Lager und fertigt auf 
* Beſtellung 
unter Garantie des Gutſitzens 


und Tafelbutter empfiehlt 
N. T. Angerer, 


in halben Flaſchen zu 1 M. 50 H, 
empfiehlt 


A. Rademacher, 


kalten Seebäder eröffnet werden. 


von 1—3 Uhr. Couvert ; 8557) 
12½ Sgr. Abonnement in i 
und außer dem Hauſe 10 Thlr. 


pro Monat. 


Bernh. Fuchs, 
Brodbänkengaſſe No. 40. 
Prima Kartoffelmehl in Säcken 


M. Klein, 
901% Heiligegeiſtgaſſe No. 1. 
Emde ble guten Mittagstiſch 

g Langenmarkt 35, 
Leinen: Handlung und 
Wäſche⸗Fabrik. 


3 46 2 57 9 1 
berge e Ec perfäee Sofern dil, be  SLTEEER 
dHimbeerlimonade 1 N a huhſabrit, N . 

eryſt. x bat — abzugeben echte Ie eh F ö 


Speiſeſpinde, Drahtgaze H. Regier, Hundeg. 80. 


che dreimal wöchentli 


we 


Vogelkäfige 


in allen Größen empfiehlt 


Herm. Schultz, ene ds. 


Oliva, Privat⸗ und Klavier⸗Unterricht zu 
E d. Ztg. bei Langfuhr. 


Apotheke zum eugliſchen Wappen, Breitgaſſe No. 97. 


Ns 2 


55 


A. Schuler. 


35 Glad Seide Zwirn⸗ 
an und Seiden ⸗Handſchnhe, 
Militaire Handſchuhe einpfieblt 
in allen Qualitäten zu anerkannt 


ter Auswahl 


Seebad Wr ferplatte | 


ergehene M 
Anzeige, daß Sonntag, den 13. d. Mts., die 


weiß, von 8, \ 


ran, 5 
10, 124, 15 9 an bis zu ben MM 
feinſten mit echter Fiſchbeineinlage, 
empfiehlt in prüß 


Hundegaſſe 107. 


Hildebrandt, 


eie echte Newfound⸗ 
zum Schutz gegen Fliegen, ſowie Hine f höh. Töchterſchul. gehn. ee länder, Bernhardiner, Aan Farben s Nur Fabrikpreiſe l 


unterrichtet, wünſcht daſelbſt, oder auch in oder Leonberger Hündin . 0 geſacht 8 


ertheilen. Adr. w. erbeten u. 8620 i. d.] wird zu kaufen geſucht Heiligenbrunn 55 den in der Exped. d. Ztg. unter No. 8597 


(86 


Wo 
are 


fahrer und in der Fäſſer⸗Controle. Gute 
Handſchrift i erforderlich. 
Näheres 1. d. Exp. d. Big. u. 8578, _ 
ür einen Knaben dom Lande wird eine 
Lehrlingsſtelle im Material⸗Geſchäſt 
Sucht durch J. Hardegen, Jopengaſſe 57. 
5 mit eignen Betten 
E u Pen onair findet bei einem 
iungen anſtändigen Ehepaar unter beſchei⸗ 
denen Anſprüchen freundliche Aufnahme. 
an der zu erfragen Schwarzesmeer No. 19 
an der Brücke. 
e ift die Saal⸗ 
Weidengaſſe 32 Cage den. 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehör zum 
October zu vermiethen und von 


1. 
12—1 Uhr zu beſehen. Näheres bei 
V. I. u. Kolkow. 


Seefahrt 
Danzig⸗Hela⸗Putzig. 
Bei günſtiger Witterung 
Sonntag, den 13. Juni er., 

Abfahrt 25 Nat den © ine Th 
a 0 Grünen Thor. 
Villets à 2 M. 50 
ſind am Abfahrtsplatz zu löſen. 
Das Comits. 


Gartenbau⸗Verein. 


Sonntag, den 13. Juni eurſion 
nach dem Königt. Garten — Oliva. 
G 

*. 


en 13. od. 14. d. treffen bei 

Rothebude, reſp. Aſchen⸗ 
krug, 4 beladene Kähne mit 
Ziegeln ein, welche daſelbſt zum 
Verkauf geſtellt werden. 


Schſfs⸗ Verkauf, 


Die im hieſigen Hafen liegende kupfer⸗ 
bodene deutſche Brigg 


| 


. Tagesordnung - 
1. Mitglieder⸗Aufnahme. 
2. Mittheilungen über das Ausſtellungs⸗ 


Programm 1 
8. ejprechung und Vorſchläge über fer⸗ 
nere Excurſionen. 


::: LTTAEE RU ERRE TESTEN ENTFERNEN 
3 Original - Oelgemälde 


(Landſchaften) find billig zu verkaufen 


Heiligegeiſtgaſſe No. 34. 


er Borftand. (8540 


Actien⸗Brauerei 
Kl. Hammer. 


Sonntag, den 13. Juni 


ER T. 


Anfang 4 Uhr. 
006 fen e Ver. Keil: 


Selonke's Theater. 


Sonnabend, den 12. Juni: Vorletztes 
Auftreten der erſten Damen Capelle 


unter Leitung des Frl. Schipeck. U. A.“ 
ſatten, großen Facon. Proben, einzeln] Hulda und Lehmann. Scene und Quo 
5 4 Pfennige, werden abgegeben un 


d übet⸗Duett. Ein weißer Othello. Pod 
No. 9151 und 9122 


genau danach geliefert. bendaſ. find 
kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung 


u räumen Cigarren à 3 Pf. pro Stück, 
Verantwortlicher Redacteur H. Röcknen 
Druck und Verlag von A. W. Kafema 
in Danzig. 


u den billigſten Preiſen. Näh. Hundegaſſe 
to 23 1 u. Chriſtinenhof, Willers. 


250 Stück 2⸗ u. 3jährige 


ftehen in Bankau bei Danzig 

Hammel ; um Bohlen ab an haben 

Tics ene, eichene Bohlen ſind zu haben 
T ee ee 8 

Ci arrenfabrik. Verkauf; Hundegaſſe 

to. 39, Hange⸗Etage. Cigarren von 

beiten Tabaken fabrizirt in elegantem, 


— — 


erbeten. 


